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5 erlin, vom go. Juni. 
Se. — —— e e dem in Sach⸗ 
ſen⸗Hothaiſchen Dienſten ſtehenden Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter und Kammerherrn von Baſſewitz, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Auch baben des Königs Majeſtaͤt dem Schleu⸗ 
fenmeifter Bret ſch bel der Hammerſchleuſe 
am Friedrich Wilhelms-Kanal, und dem Kuͤ⸗ 
zr Gohl, bei der Jeruſalem⸗ und Neuen⸗ 
che in Berlin, das allgemelne Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Magdeburg, vom 27. Junl. . 
Vorgeſtern hatten wir das Gluͤck, Se. "ei. 
König, begleitet von den Gliedern der Koͤ⸗ 
niglichen Famille, in unferer Stadt eintreffen 
zu ſehen. Se. Maj. waren um 8 Uhr Morgens 
von potsdam abgereiſet, um Ihre Durchlauch⸗ 
tigſte Tochter, die neuvermählte Frau Prin⸗ 
ke dee der Niederlande Koͤnigl. Hoheit, 
del Hoͤchſtdero Abreiſe nach Brüffel bis hierher 
zu begleiten, kamen nach halb 5 Uhr, kurze Zeit 
vor Ihrer Koͤnigl. Hoheit hier an, und nahmen 
r Abſteige⸗Quartier in der Dom⸗Dechanei 
dem Generalmajor Graf v. Hacke. 
um Empfange der Prinzeffin waren alle 
Straßen, welche Höchkdiefelte paſſtren muß⸗ 
te, und insbefondere der breite Weg, aufs 
lichſte mit Blumen uno Laubwerk geſchmuͤckt, 
— Behr 2 ‚se vn 2 ae 
un nglichkeit aufzuführen, mit 
welchen Se. 3 1 


Majeftät und ſaͤmmtliche Hoͤchſte 


5 No. 78. Montags den 4. Juli 1825. 


Hertſchaften nicht bloß hier, fondern auf der 


ganzen Tour, welche Sie durchreifeten, em⸗ 
pfangen wurden. Es bedarf deſſen aber auch 
nicht, denn in den uͤbrigen Provinzen herrſcht 
ja derſelbe ſchoͤne Geiſt der Anhänglichk-,t an 
das hochverehrte Koͤnighaus; die bloße Erwaͤh⸗ 
nung wird daher hinreichen, um von allen un⸗ 
ſern Landsleuten verſtanden zu werden. 

dem Se. Maß. gleich nach Hoͤchſtihrer 


Ankunft die oberſten Mllitair⸗ und Civilperſo⸗ 


nen angenommen hatten, geruhetea Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben Sich das Innere des Hiefigen Doms jetz 
gen zu laſſen, und darauf eine Spatzterfahrt 
durch die Stadt und die Feſtungswerke zu ma⸗ 
chen, wobei ſie insbeſondere eine der neuen De⸗ 
fenſtons⸗Kaſernen in Augenſchein nahmen. 
Geſtern Vormittag wohnten Seine Majeſtaͤt 
dem Gottesdienſte In der Domkirche bei, wel⸗ 
cher nach der neuen Liturgie abgehalten und 
deſſen Feierlichkeit durch die herrlichen Choͤre, 
ſo wie durch die Ruhe, welche, ungeachtet der 
hoͤchſt zahlreichen Verſammlung die ganze Zelt 
bindurch herrſchte, ungemein erhoͤht wurde; 
auch hielt der Konſiſtorialrath Weſtermeier die‘ 
Kanzelrede in ſo echt chriſtlichem Geiſte und be⸗ 
ruͤbrte dabei mit fy vieler Zartheit die Veran⸗ 


laſſurg zur Gegenwart Sr. Majeftät in unfern 


Mauern, daß tiefe Ruͤhrung der Gemuͤther 
ſaͤmmtlicher An weſenden nicht zu verkennen war. 
Nach dem Gottesdienſte beſahen Se. Majeſtaͤt 
das 27. Infanterie⸗Regiment; welches auf der 
Esplanade des Forts Scharnhorſt en, parade 


— 
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aufgestellt waren, nabmen hleräuf dle neuen pleren betreffend, 


Anlagen auf Kloſter Berge in Augenſchein und 
gerubeten Sich dort von dem General⸗Major 
Gr. v. Hocke mit einem Fruͤhſtuͤck bewirthen zu 
laſſen. Demnaͤchſt beſahen Hoͤchſtdleſelben noch 
die neuen Kirchen in der Sudenburg und Neu⸗ 
ſtadt, welche waͤhrend des Krleges zerſtoͤrt wa⸗ 
ren, und jetzt durch die Gnade Sr. Maj. uns 
neu wleder gegeben worden ſind. Mittags war 
große Tafel, zu welcher die oberſten Militair⸗ 
und Cioilperſonen hinzugezogen worden waren. 
Nach aufgehobener Tafel machten Se. Majeſtaͤt 
eine Spazierfahrt nach dem Herren⸗Kruge. 
Hier harte der Landrath und Oberbürgermeiſter 
Franke alles vorbereitet, um Se. Maj. und die 
boͤchſten Herrſchaften wuͤrdig zu empfangen. 
Die Unterhaltung mit Geſang, und die Schoͤn⸗ 
heit der vorgetragenen, zu dieſem Behufe ge⸗ 

dichteten kieber, verdient einer beſonderen Er⸗ 
waͤhnung. ; 

Abends wurden die Koͤnigl. Herrſchaften im 
Tbeater mit den Ausdrücken der hoͤchſten Freu⸗ 
de empfangen. Einer Operette: Julle oder 
der a umentopf, von Spontini, folgte ein Di⸗ 
vertiſſement, zu deſſen Aufführung die hieſige 
Stadt einige der vorzuͤglichſten Tänzer und Taͤn⸗ 
zerinnen aus Berlin hatte kommen laſſen. 

An beiden Abenden, geſtern und vorgeſtern, 
war großer Viele und die Stadt adfd 

raͤchtigſte leuchtet. led 
* Heute ſedd um 8 Uhr verließen Se. Majeſtaͤt 
Magdeburg, begleitet von den Segenswüͤnſchen 
aller Einwohner, um ſich nach Potsdam zuriick, 
zubegeben, nachdem Hoͤchſtdieſelben Sich mehr⸗ 
mals ſehr zufrieden mit Ihrem biefigen Auf⸗ 
enthalt geäußert hatten. 2 x 


f Wilen, vom 26, Juni 
Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin 
beider Sicilien haben am 13. Juni Morgens in 


Begleitung JJ. kk. HN. des Grafen von Aquila, 


Sohnes Jbder kk. MM., und des Prinzen von 
Salerno nebſt Seiner Gemahlin, eine Reiſe nach 
den borromaͤiſchen Inſeln unternommen, und 
gedachten von da Über. Turin nach Genua zu⸗ 
ruͤckzukehren. A TER 23 

Vom Mahn, vom 26, Juni. 

Bei der in der baterfchen Kammer der Abge⸗ 
ordneten am 17. d. vor ſich gegangenen Abſtim⸗ 
mung, Über den Antrag der Abgeordneten Ha⸗ 
cker und von Auns, den Handel mit Staats pa⸗ 


* 
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un a bictauf bezü f 


; Slichen 
‚Vorträge mit Stimmenmebrheit verworfen, 
und es iſt mit 62 gegen 37 Stimmen beſchloſ⸗ 
fen worden: a) den in Frage ſtebenden Ges 
genſtand der Regierung nur, im allgemeinen 
zur beſonderen Beruͤckſichtigung bei der be⸗ 
vorſtehenden Geſetzgebung zu empfehlen und 
zugleich b) darauf anzutragen, daß gegen die⸗ 
jenigen, welche ſich im Lieferungsgeſchaͤfte von 
Staats papieren auf Zeit über die Kräfte ihres 
Vermoͤgens einlaſſen und dadurch andere bes 
ſchaͤdigen, geeignete Straf-Beſtimmungen ers 
laſſen werden. — In der Sitzung vom 2often 
kam folgender Bericht des zweiten Aus ſchuſſes 
über die Staatselnnahmen vor: 1) Einnahme 
aus dem getheilten Eigenthum in den Jahren 
1818 — 1833 zuſammen, a) Von beſondern 
Abgaben: 636,085 Fl. 36 Kr. b) Von lehn⸗ 
berrlichen Gefallen: 141,716 Fl. 35 Kr. 0) 
Von gerichts⸗ und grundbserlichen Geräten RE 
14,971,250 Fl. 6 Kr. 4) Von zinsderrlichen 
Gefallen: 949,219 Fl. 54 Kr. e) Von Zehn⸗ 
ten: 6,706,016 Fl. 20 Kr. k) Vom Staats⸗ 
Guͤter⸗Verkauf: 193,229 Fl. 11 Kr. g) Bei 
der Central⸗ Staats - Kaffe unmittelbar: 
1,082,661 Fl. 30 Kr. — — Rechnungs zuſtaud 
der Naturallen am Ende des Jahres 1833. 
a) Getreide⸗Vorraͤthe im ſtaͤndigen Magazin: 
112,982 Scheffel s Metzen. o) Getreidevorta⸗ 
tbe außer dem ſtaͤndigen Magazin, in Geldans 
ſchlag zu: 73,536 Fl. c) Wein Vorrath: 
107%s 09 Fl. — — — 2) Uebrige Einnahmen 
der oben genannten 4 Jahre. Netto: a) Bei⸗ 
träge zur Centrol⸗Staats⸗Caſſe: 500,768 Fl. 
11 Kr. b) Beiträge zum Schulden⸗Fond des 
Untermainkreiſes: . Fl. 33 Kr. c) Ent⸗ 
ſchädigung: 400,00 Fl. d) Aus ſtaͤnde pro 
1811 et retro: 1,389,180 Fl. 20 Kr. e) Aus 
ßerordentliche Famillenſteuer: 1,52% 40a Fl. 
28 Kr. () Xerarial » Magazin ⸗ Getreide: 
144,502 Fl. 59 Kr. g) Kreditvotum der Ge⸗ 
trelde⸗Ausfaͤlle: 3,504,490 Fl. 16 Kr. — — 
3) Einnahme aus der Rechnungsperiode der 
Vorjahre: 3,202,967 Fl. A 
Am 22. iſt der Königl. Preuß. Bundestages 
gefandte und General-Poſtmeiſter, Herr don 
Nagler, in Frankfurt wieder eingetroffen. 
Von den letzten Handels- Unternehmungen 
der rheiniſch⸗weſtindiſchen Compagnle zu Elber⸗ 
feld duͤrfte diefelbe ſich hoͤchſt bedeutende Ge⸗ 
winnſte zu verſprechen haben. Man will naͤm⸗ 
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lich wiſſen, daß die meiſten Artikel ihrer juͤng⸗ 


ſten Verſendungen an den verſchiedenen Punk⸗ 
ten, mit denen ſie in unmittelbarem Verkehr 


ſteht, um 30 Prozent theurer abgeſetzt wurden, 


als die Faktura ihren reſpektiven Werth beſorg⸗ 


te, und fuͤgt hinzu, daß die Ordnung in der 
letzten Perlode große Fortſchritte in den neuen 
Staaten Amerika's gemacht habe, fo daß ſich 
daſelbſt keine jener Bedingungen der Sicherheit 
vermiſſen laſſe, unter welchen allein ein regel⸗ 


mäßiger und vortheilhafter Handel ſtatt finden 


ann. 2 
In Tuͤbingen iſt die Zahl der Studierenden 
im gegenwaͤrtigen Sommerhalbjahre 827. 
In Aachen wird am 10. Juli die nach 7jaͤh⸗ 


riger Zwiſchenzelt ſich jedesmal erneuernde 


De 


die 


Ausſtellung der in der dortigen Kathedrale 
aufbewahrten Heiligthuͤmer ſtatt finden. Am 
aziten dieſes wurden unter dem Gelaͤute der 
Glocken, dem Donner des Geſchuͤtzes und den 
riertoͤnen einer angemeſſenen Muſik, die 
ecken ausgehangen, auf welchen demnaͤchſt 
Heiligthuͤmer den Gläubigen zur Schau ges 
ſtellt werden ſollen. 


Warſchau, vom 28. Juni. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Baben 100,000 pol⸗ 


niſche Gulden geſchenkt, welche unter die armen 


Einwohner des Koͤnigreichs vertheilt werden 


ſollen, und dazu eine beſondere Commiſſton ers 


nannt, um dieſe wohlthaͤtige Verthetlung zu 


vollziehen. x 

Aus Rom meldet man, daß die Bildſaͤulen 
des Copernikus und des Fuͤrſten Joſeph Ponia⸗ 
towski von Thorwaldſen in Kurzem fertig ſeyn 
werden. Ein daruͤber in dem Warſchauer 
Korreſpondenten beigefuͤgter Artikel Außert 
den Wunſch, daß die pohlniſche Nation 
in dleſer Hinſicht das Beiſpiel anderer Na⸗ 
tionen nachahmen möge, um die durch Kennt⸗ 


wife und Wiſſenſchaften deruͤhmte Maͤnner 


auch mit einer beſondern Auszeichnung zu wuͤr⸗ 
digen; und ſo wie die Deutſchen das Andenken 
des achtungswuͤrdigen Schlllers, die Ruſſen 
des Lomonoſov verehren, die Polen gleichfalls 
den beruͤbmten Dichtern Johann Kochanowski 


uad Kraſickt die naͤmliche Verehrung bezeigen 


mochten. Wie wuͤnſchenswerth ware es, fe 


t 
er hinzu, die Ueberreſte des letztern, die bs 
et in Berlin ruhen, zur vaterlaͤndlſchen 
Staͤtte gebracht zu ſehen, um in dem Voden 


dieſes kandes zu ruhen, welches ihn erzeugte, 
und das er gellebt. 


Bruͤſſel, vom 24. Juni. 


Ein heftiger Streit hat ſich am Sten dieſes 
in dem nicht weit von hier gelegenen belgiſchen 
Grenzdorfe Rouvroir ereignet. Es wurde die 
Kirchmeſſe gefeiert, und Belgier und Franzo⸗ 
ſen hatten ſich in großer Anzahl eingefunden. 
Ueber einen unbedeutenden Gegenſtand entſtand 
ein Streit zwiſchen den Bewohnern von Rou⸗ 
vroir und denen eines andern niederlaͤndiſchen 
Dorfes. Die jungen Leute von Grandreng (in 
Frankreich) nahmen die Parthie der erſtern, an⸗ 
dere Gemeinen traten der entgegengeſetzten 
Seite bei; und nach einer allgemeinen Uebereln⸗ 
kunft begaben ſich faͤmmtliche Streiter auf eine 
große Wieſe, die von Hecken eingeſchloſſen iſt, 
wo ein ernſthaftes Treffen begann. Die Stanz 
gen aus einem benachbarten Hopfengarten 
dienten als Waffen; das Gefecht dauerte meh⸗ 
rere Stunden und war ſo hitzig, daß die belgi⸗ 
ſche Marschauſſce, die hinzukam, die Wuͤthen⸗ 
den nicht auseinander bringen konnte. Meh⸗ 
rere ſind getoͤdtet worden: die Zahl der Ver⸗ 
wundeten It bedeutend; dem koͤnigl.Prokura⸗ 
tor von Charleroi iſt die Unterſuchung uͤber⸗ 
tragen worden. W g 


Parls, vom 20. Junk. 


Die Herzogin von Berrp gab am zaflen ein 
Feſt, zur Nachfeier der Kroͤnung, zu dem 
2000 Perſonen eingeladen waren. Der Ball 
wurde in den Zimmern und Salons des Her⸗ 
zogs von Bordeaux gegeben. Der Raum ge⸗ 
ſtattete nur 800 Gedecke; nur die Damen nah⸗ 
men Platz. 4 
Sidi Mahmut beſuchte geſtern dle koͤnigliche 
Muͤnze, ihm zu Ehren wurde unter feinen Aus 
gen eine Muͤnze gepraͤgt, auf deren einer Seite 
mit arabiſchen Buchſtaben die Inſchrift zu leſen 
war: „Sidi Mahmut, Botſchafter des glor— 
reichen Bei von Tunis, hat heute die koͤnigl. 
Muͤnze mit ſeinem Beſuch beehrt.“ Auf der 
andern Seite war das Datum und das Jahr 
dieſes Beſuchs nach der chriſtlichen und tuͤrki⸗ 
ſchen Zeitrechnung angegeben. 800 

Der Koͤnigl. Gerichtsbof hat geſtern die Ap⸗ 
pellation des Hrn. Ouvrard verworfen, und 
ihn zur Bezahlung ſeiner Schuld an Herrn Se⸗ 
guin, und iu die Koſten verurtheilt. 


——. 


Paris 12,000 Engländer, 
Nachweiſung vom 15. März 1824 in den meub⸗ 


\ 


’ 


Sichern Nachwelſungen zufolge befinden ſich 
gegenwärtig in Frankreich nicht mehr als 15, c 
Engl aͤnder. Im Jahr 4814 lebten allein in 
während nach einer 


lirten Hotels nur 1101 Engländer wohnten, 
und die Auzabl der Engländer, die gegen waͤrtig 
für gewohnlich in Paris wohnen, kann hoͤch⸗ 
ſtens auf 1800 angeſchlagen werden. Die Eng⸗ 
laͤnder wählen Frankreich theils wegen Erſpa⸗ 
rung, tbeils wegen des Vergnuͤgens und des 
beſſern Klimas zu ihrem Aufenthalt. In den 
Manufocturen und Fabriken arbeiten hoͤchſtens 
1300 bis 1400. In der großen Etiſen⸗Fabrik 
zu Charenton arbeiten 250, in der zu Chaillot 
14, die uͤbrigen in den Eiſenfabriken im Allier⸗ 
Departement, in den Spinnereien von Saint 
Quentin, und in verſchiedenenen Fabriken von 
Lille, Rouen und im Elſaß. 


In der heiligen Geiſt⸗Kirche zu Bayonne 
nabmen 25 Soldaten vom 4ten Linien⸗Regi⸗ 
ment am 2. Juni zum e.tenmal das Abendmahl. 


Zu Ende der letzten Woche, heißt es in einem 
von dem Journal des Debats aus Madrit vom 
gten Juni mitgetheilten Privatſchreiben, haben 
das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten und das der Marine einen Bericht abge⸗ 
faßt und dem Könige eingereicht, in welchem fie 
dle Entfernung des Generals Aymeric von dem 
Kriegs minkſterlum und des General⸗Capitains 
von Madrid, Carbajal, verlangen, weil die 
Weiſe der Verwaltung dleſer beiden ganz un⸗ 
verträglich mit der noͤthigen Maͤßigung ſey. 
Dieſer Bericht war mit ſo großen Buchſtaben 
geſchrieben, daß er dle beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit Sr. Majeftät auf ſich zog, indeſſen iſt noch 
kein Beſcheid darauf erfolgt, und es ſteht zu 
befuͤrchten, daß die beiden Mlniſter, welche 
den Bericht einreichten, ſelbſt entlaſſen werden. 


„Bei Anlegung einer neuen Straße bei Syra⸗ 
cus, gerade an dem Platze, den Cicero in ſei⸗ 
nen Reden oͤfters unter dem Namen forum 
maximum pulcherrimae porticus erwaͤhnt, 
fand man beim Ausgraben zwei Statuen von 

ariſchem Marmor aus einem 
Bellen männliche Figuren mit Toga und Pal: 
lium bekleidet vor. Die eine iſt 6 Fuß lang 
vom Hals bis zum Saum des Kleides, die an⸗ 


Stuͤck. Beide 


dere 3 Fuß 6 Zoll vom Hals bis zum Anfang 
der Schenkel. Beide find‘ ohne Kopf, ohne 
Haͤnde und Füße, eine nur hat einen Arm. 


Sie ſind von griechiſchem Stichel und jener 


Zeit würdig. Sie find in das Muſeum von 
Spracus gebracht worden. 


Der Conſtitutionnel enthält folgenden 
Auszug aus einem F von Port⸗au⸗ 
Prince den roten April: Die Anerkennung der 
füdamerifanifchen Republiken von Seite Eng⸗ 
lands laſſen uns auch guͤnſtige Maaßregeln hin⸗ 
ſichtlich Haitt's erwarten. Man hofft auf dies 
fen Augenblick mit Sehnſucht. Sollte indetz 
der Zuſtand der Ungewitzheit hierüber noch laͤn⸗ 
ger fortdauern, fo müßte Frankreich dem Han⸗ 
del mit dieſem Lande entſagen. Ich hatte vor 
Kurzem eine Unterredung mit dem Präfidenten, 
und kann ſonach mit ˖ 
daß er keiner mittelbaren Unterhandlung Gehör 
geben werde. Die Furcht, ſich in der Meinung 

der Haitier zu ſchaden, wenn er ſich auf Vor⸗ 

ſchlaͤge, die nicht pofitio wären, einlaffen würde; 
macht ihn zuruͤckhaltend. Aus dieſem Grunde 
wird auch die Regierung von Haiti nicht die ers 
ſten Schritte in dieſer Sache thun. Die Ab⸗ 
ſichten des Praͤſidenten find ſtets dieſelben, er 
wuͤnſcht eine wechſelſeitige Uebereinkunft, jedoch 
nur unter der Bedingung der Unabhängigkeit. 
Man muß ſo lange wie ich mit den Haitiern ges 
lebt haben, um zu wiſſen, wie wenig ſie dem 
franzoͤſiſchen Miniſterium trauen. Sle wuͤr⸗ 
den eher einige Millionen bewilligen, als die 
kleinſte Abweichung von der vollkommenſten 
Unabhaͤngigkeit. 


Der engliſche Generals Conful. in Buenos⸗ 
Apres, Herr Woodbine Pariſh, hat ſich nicht 
bloß damit beguuͤgt, die in Paraguay zuruͤck⸗ 
gehaltenen engliſchen Unterthanen zu reclami⸗ 
ren, ſondern hat auch ernſtliche Schritte ge⸗ 
than, um von dem Dr. Francia — dem Direk⸗ 
tor Parag uay's — die Freilaſſung des berühm⸗ 
ten Bonpland zu erlangen, der ſchon ſeit drei 


Jahren feiner Freiheit beraubt iſt. Dieſer ine 


tereſſante Reiſende lebt in Santa⸗Roſa, füds 
lch vom Fluß Tibikart, als Arzt und beſchaͤftigt 
ſich mit naturhiſtoriſchen Forſchungen. Er darf 
das Gebiet von Paraguay nicht verlaſſen, 

mit keinem Auswärtigen correſpondiren. Herr 
Alex. v. Humboldt hat aus San⸗ Borja, Curie 


Beſtimmtheit anzeigen, 


* 
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55 — Itapua Briefe vom September v. J. 
er 

Bonpland munter und wohlauf iſt und in dem 
Dorfe Santamaria Branntweinbrennereien ans 
legt habe. Der Dr. Francla hat ihm Laͤnde⸗ 


reun geſchenkt, zur Entfchädigung für die Ver⸗ 


luſte, die er bei ſeiner Gefangennehmung in 
Santanne (bei Candelaria) erlitten; jedoch hat 
Herr bade den Doktor nie geſehen; letzte⸗ 
rer beſchuldige ihn des Einver 

feinen Feinden, tamentlich mit einem indiſchen 
Häuptling im Miſſonsdiſtrikt, und des Vor; 
ſatzes, den Plan der Feſtung Itapua aufneh⸗ 
men zu wollen. In Buenos ⸗Ayres hält man 


ſich jedoch überzeugt, daß die einzige und wahre 


Veranlaſſung zu Herrn Bonplands Entführung 
die Furcht ſei, daß ſich einſt der Handel mit 
dem Peraguay⸗Thee vermindern koͤnnte, indem 
bekanntlich Bonpland denſelben am füdlichen 
Ufer des Parana angebauet hat. Wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß Herr Canning in ſeinen Bemuͤhun⸗ 
gen gluͤcklicher ſeyn moͤge, als es fruͤher Herr 
v. Chateaubriand geweſen. 


Von der Rhone, vom 15. Juni. 


Man hat bisher das Aeuſſerſte gethan, um 


die erforderlichen Koſten für die nach der . 
Kuba beſtimmten Truppen aufzubringen. Außer 
der von Corunna dahin abgehenden neuen Expe⸗ 
dition beſchaͤftigt man ſich mit einer zweiten, 
die zu Cadix ausgeruͤſtet wird und gleichfalls 
nach Kuba beſtimmt iſt. Man ſieht endlich die 
Nothwendigkeit ein, wenigſtens die weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln dem Murfterlande zu erhalten und 


deshalb die groͤßten Anſtrengungen zu machen, 


weil diefe, beſonders Kuba, mehr als je bes 
droht find. Wegen diefer Inſeln ſucht man 
auch die bisher mit den vereinigten Staaten 
von Nordamerlka beſtehenden Streitigkeiten ins 
Reine zu ſetzen und der Erhaltung der Eintracht 
mit denſelben einige Opfer zu bringen, indem 
man die Zuſicherung erhalten hat, dafi die 
vereinigten Staaten alles moͤgliche thun, um 
eine Invaſion dieſer Inſel zu verhindern, die 
fie um die großen Vorthelle bringen wurde, 
welche ſie gegenwaͤrtig aus dem Handel mit 

avannah ziehen. Es wird von der Abſendung 
eines außerordentlichen Botſchafters nach Waſ⸗ 
bington ſeit Kurzem Wiel geſprochen. Allein 


n, aus denen man erfaͤhrt, daß Herr 


aͤndniſſes mit 


land verloren gehen koͤnnen. 


— 
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es ſcheint, nach allen Brlefen aus Habannah, 
daß in Kuba ſelbſt eine ſtarke Parthei uff, welche 
eine innere Revolution daſelbſt zu bewerkſtelli⸗ 
gen trachtet. s 2 
London, vom 18. Junl. 

Hr. Huskiſſon hatte bekanntlich den Zoll von 
fremden Linnen anfangs (von 100 pCt.) auf 
25 pC. herabſetzen wollen. Sein jegiger 
Vorſchlag (am ı7ten d.) war, daß diefes nur 
ſtufenweiſe innerhalb acht Jahren bis auf den 


obigen Satz von 25 pCt! gefchehen ſolle. Das 


bei habe er vorzuͤglich die Beguͤnſtigung Ir⸗ 
lands im Auge, deſſen Vortheil gewiß jedem 
der geehrten Mitglieder hoͤchſt angelegentlich 
am Herzen liege. Es ſey zu bemerken, daß 
ſich daſelbſt eine große Aenderung in der Lin⸗ 


nen⸗Verfertigung zutrage, indem die Einfuh⸗ 
rung von Maſchinerien raſchen Fortſchritt ge⸗ 


winne und große Capitalien allmaͤhlich dort in 
Umlauf kaͤmen. Wuͤrde nun das fremde Ma⸗ 
nufact ſogleich zu 25 pCt. zugelaſſen worden 


ſeyn, ſo wuͤrden ſich, habe man befuͤrchtet, 


dem Fortſchritte der Verbeſſerung des Gewer⸗ 
bes große Schwierigkeiten und viele Hinder⸗ 
niſſe in den Weg geſtellt haben und die Folge 
geweſen ſeyn, daß das Iriſche Linnen⸗Ge⸗ 


ſchaͤft, ſeine jetzigen Vortheile verlierend, nie 


in den Stand gekommen waͤre, es mit den 
fremden Concurrenten aufzunehmen; es wuͤrde 
nicht allein nicht unter guͤnſtigen Umſtaͤnden an 
den fremden Maͤrkten haben auftreten koͤnnen, 
ſondern haͤtte auch leicht ganz und gar fuͤr Ir⸗ 
(Hoͤrt; hoͤrt!) 


Am Jahrestage der Schlacht von Waterloo, 
den 1% Juni, gab der Herzog von Wellington 
ein großes Mittagsmahl. Unter anderm koſt⸗ 
baren Geſchirr ſtand auch das Service auf der 
Tafel, welches der Herzog von dem Könige 
von Preußen zum Geſchenk erhalten. 


Eine Sache, auf deren Ent ſcheldung man feit 
lange geſpannt war, iſt die Klage des Heren 
Sergeant Rougb, vormaligen Praͤſidenten (oder 
Oberrichter) von Demerara gegen den vormali⸗ 
gen Lieutenant» Gouverneur dieſer Kolonie, 
General Murray. Der Geheimerath iſt der 
Meinung geweſen, daß der General Hrn. Rough 


ohne Noth ſuspendirt habe und ſein Benehmen 
auch ſonſt tadelnswerth ſei, der ganze Vorgang 
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aber hauptſaͤchlich darin ſeinen Grund habe, 
daß die Autorität des Oberrichters und des 
Lieutenant⸗Gouverneurs nicht ganz genau be⸗ 
ſtimmt geweſen ſey. 
Der Hofzeltung zufolge werden naͤchſtens auch 
fünf Pfundſtuͤcke und doppelte Souverelns in 
Gold gefchlagen werden. 
Die Univerſitaͤten⸗Polizei⸗Bill paſſirte erſt 
heute im Unterhau e. 

Es iſt irrig verbreitet worden, daß der 
Special⸗Ausſchuß des Unterhauſes über den 
Zuſtand Irlands ſelne Arbeiten eingeſtellt habe. 
Derſelbe verſammelte ſich heute, um einen 
Zeugen abzuhoͤren; Hr. Peel war gegenwaͤrtig. 
Es wurde über den, bei Vorlegung des Reſtes 
der Abhoͤrungen an das Haus abzuſtattenden 
Bericht Rath gepflogen und, wie es heißt, auf 
dle Motion des Hrn, Spring Rice, beſchloſſen, 
nicht zu begutachten, daß der Ausſchuß in 
naͤchſter Seſſion zum Zwecke weiterer Abhoͤrun⸗ 
gen wieder ernannt werde. Der Ausſchuß des 

Oberhauſes über denſelben Gegenſtand hat fo 
eben feine Arbeiten geſchloſſen und fol über 
den, den kords bei Vorlegung der Abhörungen 
zu erſtattenden Bericht einig geworden ſeyn. 
Die Ausfagen des Erzbiſchoffes von Dublin, 
die zur Reoldirung an ihn geſchickt worden 
waren und ſo lange aufgehalten wurden, ſind 
noch nicht im Drucke fertig. Es werden ver⸗ 
ſchledene Urſachen der Zoͤgerung angefuͤhrt, 
worinn die hauptſaͤchlichſte iſt, daß Stellen zur 
Ausloͤſchung bei der Reviſion bezeichnet waren, 
welchen Berichtigungen nicht genau nachge⸗ 
kommen worden. f 
Wir haben, beißt es in dem Courier, Ges 
wiß heit, daß alle Entwürfe zu einem italieni⸗ 
ſchen Staatenbunde, von dem man ſeit einiger 
Zeit ſprach, entſchleden aufgegeben ſind, und, 
daß die diplomatiſche Verſammlung in Mal⸗ 
land, ohne ein Ergebaiß dieſer Act beendet 
werden wird. Die Weigerung Englands, an 
dieſem Congreß Theil zu nehmen, iſt, wie wir 
vermuthen, nicht die einzige Schwierigkeit da⸗ 
bei. Es hat ſich gezeigt, daß diejenigen italle⸗ 
niſchen Souveralns, welche mit dem Hauſe 
Bourbon verwandt ſind, mit jenem Plane nicht 
uͤbereinſtimmen. Ob jener alte Familien⸗Ver⸗ 
trag der Bourbons, der im Jahre 1814 aufge⸗ 
hoben, oder wenigſtens ſuspendirt wurde, ers 
neut worden iſt, daruͤber haben wir keine Ge⸗ 
wiß heit, Erfreulich iſt es indeß, zu wiſſen, 


den wird. 
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daß der gegenwärtige Zuſtand der Dinge, in 
Bezlehung auf jene Länder, nicht geſtoͤrt wer⸗ 
Der Congreß von Mailand kann 
ſich des halb nur mit der Anerkennung der Un- 


abhaͤngigkeit der ſuͤd⸗amerikaniſchen Staaru 


und den griechiſchen Angelegenheiten beſchefti⸗ 
gen. Was den erſten Punkt betrifft, fo ſcheint 
uns jede diplomatiſche Bewegung bitbei pro⸗ 
blematiſch. Das Gluͤck Bolivars, die Aner⸗ 
kennung von Seiten Englands, und die Sen⸗ 
dung von Sir Charles Stusct an den Hof von 
Braſilien, ſcheint dieſe Frage entſchieden zu 
haben. Oeſterreich ſeloſt kann nicht über die 
Folgen in Zweifel ſeyn, welche die Verhand⸗ 
lungen des engliſchen Botſchafters in Rio Ja⸗ 
nelro mit Genehmigung des Königs von Poe⸗ 
tugall haben werden. Was Fraukreich und 
Preußen betrifft, ſo haben wir ſchon gefagt, 
und wlederholen es, daß ihr Handels⸗In⸗ 
tereſſe, welches in dem gegenwaͤrtigen Ju⸗ 
ſtande der Geſellſchaft das vorherrschende In⸗ 
tereſſe iſt, ihnen von ſelbſt das rechte Verhaͤlt⸗ 
niß zu den neuen Staaten von Suͤd⸗Ame⸗ 
rika angeben wird. Wir ſehen ſolche Polieif 
nicht mit eiferſuͤchtigem Auge an, und Eng» 
land hat ſchon zu Anfang dieſes Jahres in die⸗ 
fer Beziehung die liberalſten Grundſaͤtze aus ge⸗ 
ſprochen. Wir koͤnnen den Lehren, welche wir 
daruͤber verbreitet haben, nicht entgegen han⸗ 
deln, ohne dle Wuͤrde des brittiſchen Namens 
zu beſchimpfen. Was St. Domingo betrifft, 
ſo kann Frankreich um ſo ruhlger ſeyn, da un⸗ 
ſere Reglerung ſelbſt nach den letzten Beſchluͤf⸗ 
ſen des Congreſſes von Haytl, von den einmal 
angenommenen Grundfäßen, nicht abgewichen 
iſt. — Was Griechenland betrifft, fo iſt diefe 
Angelegenheit in einem noch ſebr uarelfen Zu⸗ 
ſtande, und wir koͤnnen annehmen, daß der 
Mailaͤnder Congreß eben fo wenig in dieſe 


Sache eine Entſcheidung hat, als die Urheber 


liberaler Unterzeichner für die Griechen in Eu⸗ 
ropa. — Man darf ſchwerlich daran zweifelo, 
daß noch ein * noͤthig ſeyn wird, dieſe 
Angelegenheit aufzuklaͤren, und der zur Zett 
noch unentſchloſſenen Politik Europas, an wel⸗ 
cher England, trotz alle dem Geſagten, Theil 
nimmt, eine entſchiedene Richtung zu geben. 
Um bierüber beruhigt zu werden, muß man den 
Brief Herrn Cannings an Herrn Rodlos noch 
einmal leſen: Die Wuͤnſche der Freunde der 
Civiliſatlon find ehrenwerth, und wir bekennen 


CCC f ²˙· . ee ee 


a — 2023 — ö 


uns aufrichtig dazu; ak. in un mit Erfsls wir⸗ 
ken zu koͤnnen, muß es in Webereinftimmung 


mit den Forderungen des allgemeinen Friedens 


und des Gleichgewichts in Europa geſchehen. 
— Die Angelegenheit Griechenlands wird an 


dem Tage entſchieden werden, wenn dieſelbe 
daß bie - 


ſich gehörig abgeſchloſſen zeigt, ſo, 
verſchiedenen Mächte mit gleicher Intereſſelo⸗ 
ſigkelt ſich derſelben annehmen koͤnnen, ohne 
daß eine von ihnen ausſchließliche Anfprüche 
auf das Protektorat dieſes Landes macht. Bis 
dahin muß dieſer Handel als ein abgeſonderter 
Kampf zwiſchen den Griechen und Türken ange⸗ 
ſehen werden. — Dies, glauben wir, werden 
die auf dem Mailaͤnder Congreſſe herrſchenden 
Anſichten ſeyn, und wir duͤrfen erwarten, daß 


feine Folgen weder den polielſchen Einfluß 


Grofbrittanniens hindern, noch den Frieden 
des Continents gefaͤhrden werden. 

Im Jahre 1822 haben 98,976 brittlſche 
Setleute gefahren; 1823: 112,244 und 1824: 
108,700. Die fremden Seeleute im Verkehr 
mit Großbrittannien haben von 1822 bis 1824 
von 28,000 auf 42,000 zugenommen und ver⸗ 
baͤltnißmäßig die Zahl ihrer Schiffe, darunter 
die Norwegiſchen (verhaͤltnißmaͤßig auch die 
Schwediſchen) von 3009 auf 6000, die Preußi⸗ 


ſchen von 2221 auf 5826, die Daͤniſchen von 


200 auf 1400; hingegen die Sranzöfifchen von 


a0 auf 7457 und die Amerikanlſchen von 6000 
au * 


5400 abgenommen. 

Zwei neue Romane von Walter Scott wer⸗ 
den unverzuͤglich in London, Edinburg und Pas 
ris erſcheinen. Der erſte heißt: Der Conne⸗ 
table von Cheſter, und ſchildert uns die Vor⸗ 
bereitungen zu dem Kreuzzuge und die Lage von 
Wallis waͤhrend der Abweſenheit der Kreuzrit⸗ 
ter; der zwelte: „Richard in Palaͤſtina“ betis 


telt, fuͤhrt die Leſer in das Lager der chriſtli⸗ 


chen Fuͤrſten nach Syrien. Beide Werke faſ⸗ 
fen 6 Bände und führen den Haupttttel: „Ges 
ſchichten aus der Zeit der Kreuzzuͤge.“ 8 

Eine Edinburger Zeitung erzaͤhlt folgende 
ruͤhrende Begebenheit, welche jungen Maͤdchen 
ein heilſames Mißtrauen gegen Unbekannte ein⸗ 
flößen möge, Ein junger Menſch hatte uns 
längft eine Reiſe nach einem ſchottiſchen Dorfe 


gemacht, das wegen ſeiner reizenden Lage und 


mineraliſchen Brunnen beruͤhmt iſt. Dle Toch⸗ 
ter feines Wirthes, der er ſich als einen jüngern 
Sohn aus einer vornehmen ſchottiſchen Familie 


daß fie 


borſtrütt, gewann ihn lieb und er wußte ihr 
unter allerlei Vorwaͤnden mehrere Summen 
Geldes auszulocken. Er nahm endlich Abſchled 
und verſprach binnen wenigen Wochen zuruͤck⸗ 
zukehren und das Maͤdchen u beirathen. Drei 
Monat nachher wird ihr ein Brief eingehaͤndigt, 

eſchrieben aus einem Gefängntffe im füdlichen 
Schottland. Ihr Geliebter ſchreibt ihr darln, 


daß er, einer unbedeutenden Schuld halber, ge⸗ 


fangen ſitze und fle bitte, Ihn zu befreien. , Das 
treue Mädchen macht ſich ſofort mit allem Gelde 
auftreiben konnte, auf den Weg, und 
kam nach einer beſchwerlichen Reiſe durch ihr 
unbekannte Gegenden an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung au. Schwachen Schrittes geht ſie durch 
die Hauptſtraßen, kann aber bald wegen eines 
großen Gedränges von Meaſchen nicht weiter. 
Das Volk ſah die Zuͤchtigung eines Verbrechers 
mit an, und das Mädchen tritt auf die Trep⸗ 
penſtufen eines Ladens und erkennt in dem ges 
peltſchten Verbrecher den Gegenſtand Ihrer Ju- 
neigung. Auf ſeiner Bruſt war ein Zettel an⸗ 
geheftet, worauf zu leſen war, daß hler eln 
Dieb gezuͤchtigt werde. Die arme Ungluͤckliche 
fanf ohne Bewußtſeyn nieder, fie erholte ſich 
zwar von ihrer Ohnmacht, aber ihr Verſtand 
war dahin. Sie iſt gegenwärtig auf der Rück⸗ 
veife in ihr Dorf, ein erbarmungswuͤrdiges 
Opfer der Niedertraͤchtigkeit, die über die nichts 
argwoͤhnende Unſchuld ſiegt. 5 5 
Der Bericht des Recorders uͤber die in den 
letzten beiden Affifen des Old⸗Balley zum Tode 


Verurtheilten, giebt eben kein erfreuliches Zeug⸗ 


niß für die Sitten des Volks. Nicht weniger 
als 37 Individuen wurden in dieſem kurzen 
Zeitraum zum Tode verurtheilt, wovon 18 
noch nicht 20 Jahr alt ſind. Dennoch waren 
die fruͤheren Verbrecherliſten groͤßer, wovon 
die Urſache iſt, daß die kleinen Banknoten auf⸗ 


gehört haben, welche ſonſt zu einer Menge Ver⸗ 
faͤlſchungen Veranlaſſung geben. Nicht zu 


uͤberfehen iſt ferner der induſtrielle Wohlſtand 
des kandes, bei welchem Jedermann Arbeit 
finden kann; auch hat weder Auflöfung der 
Landtruppen oder Seemannſchaft ſtattgefunden, 
wodurch gewohnlich eine Menge Landftreicher 
geſchaffen werden. Die Thatſache aber, daß 
eine ſolche Menge in ſo kurzer Zeit von einem 
einzigen Gerichtshofe zum Tode veurtheilt 
wurde, iſt ein unwiderlegliches Zeichen, ent⸗ 
weder der Barbarei der Geſellſchaft, oder der 
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Granſamteit der Beens. Wan wirs blelleicht 
ſagen, daß von dieſen Individuen nur 7 hinge⸗ 
richtet werden; dies iſt wahr, allein dieſe aus 
ſcheinende Milde iſt in der That ein Vorwurf 
mehr. Wenn das Si weniger ſtreng wäre, 
oder ſchaͤrfer vollzogen wuͤrde, fo Ift wahrſchein⸗ 
lich, daß nicht einmal dieſe 7 zum Tode verur⸗ 
theilt worden wären. Nur zu oft iſt es bewie⸗ 
fen worden, daß die Ungewißheit der Vollzie⸗ 
hung des Urtheils, und die Hoffnung, dem 
Tode auf irgend eine Weiſe zu entgehen, nur 
noch mehr zum Verbrechen reizt. Wie dem auch 
ſeyn mag, wie die Sachen jetzt ſtehen, fo iſt 
die Anwendung der Strafe fuͤr Uebertretung 
des Geſetzes ſo unſicher, wie die Gewinne in 
der Rotterie, Gegenwärtig üben die Richter, 
zugleich mit den koͤnigl. Raͤthen, elne furchtba⸗ 
re Diskretion ohne Verantwortlichkeit aus. 


Wer giebt ihnen das Recht von 37 vom Geſetz 


Verurtheilten, nur 7 nach dem Geſetz richten 
zu laſſen. 


Herr David Abſalon, Capitain des von 
Zante ankommenden Neptuns, erklaͤrt zehn 


Meilen von Allkante einem Algieriſchen Ge⸗ 
ſchwader von 5 Fregatten, 2 Briggs und 2 
Goeletten begegnet zu ſeyn. Die Mannſchaft 
erzählte, daß dieſes Geſchwader vor 3 Mo⸗ 
naten aus Algier nach dem Archipel ausge⸗ 
laufen ſey, und nunmehr zuruͤckkehre. — Der 
Kaifer von Marokko hat den niederländifchen 
Fahrzeugen freie Einfahrt in den Hafen von 
Santa Cruz bewilligt. g > 
Eine Abendzeſtung meldet (wovon aber noch 
fein Wort geglaubt wird), daß ein Officler 
der Oſtindiſchen Compagnie an feine Verwand⸗ 
ten in Bath geſchrieben habe, der Konig und 
die Königin von Ava (Birman) ſeyen in einem 
Fort, wo hinein ſie ſich gefluͤchtet, mit uner⸗ 
meßlichen Schaͤtzen, nach ſchwerem Verluſte 
ihrer Truppen, gefangen genommen. Des 
beſagten Lieutenants Priſen⸗Anthell ſey 
k 18,000 Pf. St. 8 

Die Daͤniſche Stadt Serampore (Frederiks⸗ 
nagor) in Bengalen, der Sitz der unſch itz⸗ 
baren Wuͤrkſamkeit der Baptiſten⸗Miſſionarien, 
iſt leider durch ein deiſpielloſes Austreten 


des Ganges (das auch di niedern Theile von 


Calcutta empfunden haben) faſt gaͤnzlich zer⸗ 
ſtoͤrt und namentlich konnten aus dem Mlſ⸗ 


ſtonshauſe nur einiges Paper und „Böttapm 


nebſt allen Manuſcripten gerettet werden. Der 


hochverdiente Dr. Sn. in der Geneſung von 

einer ſchweren Krankheit 

den Gebaͤude, gerettet. 25 
Die Reglerung von St. Domingo hat einer 

Londoner Compagnie die Bearbeitung der dor⸗ 

tigen Bergwerke überlaffen. - 5 


Die mexikanſſche Regierung hat eingeſehen, | 


daß es ihr unmoͤglich ſey, die ſpanſſche Bez 
ſatzung aus dem unzugänglichen Fort Saint 
Jean d'Ulloa zu vertreiben, fo lange die Schiffe 
aus Havanna fortfahren, ihr Lebensmittel zu⸗ 
zufuͤhren. Daber iſt die Idee entſtanden, die 


Juſel Cuba ſelbſt hinwegzunehmen, mit dem 


wichtigen Platze Havanna, der den Eingang 
des mexikaniſchen Meerbuſens beherrſcht. 


Nachrichten aus Jamaica vom ıflen Mat 
zufolge war Oberſt Campbell mit unſerm Han⸗ 


ten bis zum sten April liefen, angekommen 
und der Congreß, deſſen Seſſion am 2. April 


hatte zu Ende laufen ſollen, verlaͤngerte die⸗ 


Dan damit die Natification noch erfolgen 
nne. N 
Man ſagt, daß Bollvar, oder vielmehr die 
Regierung von Columbla ſich erboten habe, zur 
Befreiung der Just Cuba vom fpanifchen 
mitzuwirken durch Abſendung eines Geſchwa⸗ 
ders und einer Armee; dle Columbier verlan⸗ 
gen aber, daß Cuba einen von Mexiko unab⸗ 
haͤngigen Freiſtaat bilden ſolle. Dies iſt gleich⸗ 
falls das Intereſſe der nordamerifanifchen 
Freiſtaaten. Vlelleicht hat England auch Ab⸗ 
ſichten auf diefe ſchoͤne und wichtige Inſel, die 
mit 200,000 Weißen und 600,000 Sklaven bes 
voͤlkert iſt, und die heutiges Tags In der Hans 
delswelt die Stelle von St. Domingo vertritt. 
Dieſe ſich kreuzenden Tren Aeg bieten noch 
einer weiſen und geſchickten Regierung einige 
Aus ſicht dar, einen Schatten von fpanifcher 


Oberherrſchaft auf der Inſel aufrecht zu erhal⸗ 


ten; wenn aber die Camarilla irgend einen 
Narren oder einen Tyrannen hinſendet, ſo wird 
das Jahr nicht voruͤbergehen, ohne daß die 
Flagge der Unahhaͤngkeit auf den Wällen von 
Havanna wehet ,« (Mainz, 3.) 

Ä Rachte ag 


begriffen, wurde nur 
mit Muͤhe, aus dem darauf zuſammenſtürzen⸗ ; 


dels⸗Tractat in Bogota, von wo die Nachrich⸗ 
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der privilegirten 
Vom 4. Juli 1825. 


Nachtrag zu No. 78. 


f London, vom 18. Juni. 

In Jamaika Zeitungen bis 29, April findet 
ſich folgende Nachricht: „Die Republik Hayti 
verlangte vor einiger Zeit von der Republif 
Columbia ein Schutz⸗ und Trutzbuͤndniß mie 
ihr abzuſchlleßen. Der Vorſchlag wurde nicht 
angenommen, und zwar, wie aus der Antwort 
ver columbifchen Regierung hervorgeht, aus 
folgenden Gruͤnden: 1) Da die Regierung von 


1252 ihrem Geſandten nur 20 Tage zum Ab⸗ 


BE: 


uß des Buͤndniſſes bewilligte, fo ſchien dieſe 
Zeit zu kurz, um einen ſo hochwichtigen Gegen⸗ 
ſtand zu eroͤrtern, und einen Entſchluß darüber 
zu faſſen. 2) Ein Schutz⸗ und Trugbündniß, 
koͤnnte vielleicht Columbla in Streitigkeiten mit 
rankreich verwickeln, mit welcher Macht keine 
ißhelligkeit deſtebt. 3) Die Regierung von 
Columbia taun endlich in ein ſolches Buͤndniß 
ſich nicht einlaſſen, ohne vorläufig die Repu⸗ 
blifen von la Plata, Chili und Peru zu Ratbe 


zu zlehn. Ein aus den Abgeordneten dieſer 


Republiken beſtehender Kongreß ſoll im naͤchſten 


October in Panama zufawmentreten; dieſem 
Kongreſſe wird der Antrag der Regierung von 


Hapti vorgelegt, und von ihm, wie nicht zu 


zweifeln, günftig beantwortet werden. 
Seitdem die Angelegenheiten in Peru eine ſo 
günftige Wendung für die Suͤdamerikaner ges 
nommen, und Buenos⸗Ayres in der Geſtaltung 
feiner Regierungsform ſich endlich befeſtigt 
bat, ſcheint man ſich zu Rio der Furcht hinzu⸗ 
geben, daß die Provinzen am la Plata⸗Strome 
nicht laͤnger mit bloßen Worten gegen die Be⸗ 
tznahme von Montevideo proteſtiren, ſondern 
aͤtig eingreifen, und ſich mit Gewalt der Waf⸗ 
fen das zueignen werden, was ſie in der Guͤte 
5 ner erhalten konnten. 
ehr 
ſich, und zu Rio war man Im April eifrigſt mit 


en mehrerer Kriegsbriggs und 
iner Schiffe befchäftigt, um dieſen wichtigen 


dels⸗Ort zu beſchuͤtzen. Es waltet wohl; 


wenig Zwelfel ob, daß Montevideo zuletzt wie⸗ 


der an Buenos⸗Ayres kommen wird, Dieſe 
lit giebt ihre Anſpruͤche darauf nicht auf, 

— wird darin von ihren Schweſter⸗Republi⸗ 
unterſtuͤtzt, die immer mit eiferſuͤchtigen 


dort ihrer Strafe. 


Sie haben die 
elt der Einwohner von Montevideo für. 


Schleſiſchen Zeitung. 


ber auf Braſillen blicken, ſobald von Ver⸗ 
groͤßerungsplanen dieſes Hofes die Rede iſt; 
es iſt auch zur Befeſtigung Aller dle Entfernung 
jedes Keimes der Zwietracht unter den jungen 
Staaten unumgaͤnglich nothwendig. Bolivar 
erwartete man im Maͤrzmonat zu Bogota zu⸗ 
ruͤck. General Sucre, der Sieger von Aya⸗ 
cucho, ſollte als columbiſcher bevollmaͤchtigter 
Gefandfer, oder vielmehr als Stellvertreter 
Bollvars in Lima verbleiben. Daß der Ein⸗ 
fluß Columblens auf Peru jetzt ſehr groß ſeyn 
muß, iſt natürlich; er wird aber auch für die 
Erhaltung der andern Republiken nothwendig 


erfordert. N 


Rom, vom ro. Juni. 


Der Mörder Sarbini if endlich In feiner 
Villa vor der Porto Porteſe, wo er ſich vers 


ſteckt hielt, entdeckt und gefangen worden. Der 


Pabſt hatte zuvor die Erlaubniß ertheilt, ihn 
ſelbſt vom Altare zu nehmen, wenn es ihm etwa 
gelaͤnge, in elne Kirche zu flüchten. Der zu⸗ 
letzt von ihm Verwundete lebt jedoch noch kuts 
mer: und es tft einige Ausſicht vorhanden, ihn 
zu retten. Viele Perſonen wollen daher wet⸗ 
ten, daß es auch diesmal Tardini gelingen 
koͤnnte, der Todesſtrafe zu entgehen. Es iſt. 
uͤbrigens falſch, daß es wider den Gebrauch 
in Rom ſey, während des Anno Santo ein. 
Todesurtheil zu fallen. Hinrichtungen jedoch 
werden vermieden, und wenn man dieſe nicht 
bis ans Ende des Jahres verſchleben will, ſo 
werden die Verbrecher in eine andere Stadt des 
paͤbſtlichen Gebiets gefuͤhrt, und unterliegen 
er ( Nichts deſto weniger find 
auch Beiſpiele von Executionen zu Rom ſelbſt 
FR tk wenn ein großes und ſchnelles Bel⸗ 
ſplel nothwendig erachtet wurde. Die Kolonie. 
von Raͤuber Familien, aus den Provinzen 
Campagna und Marittima, iſt an den Ufern. 
des Po und Alla Meſola angekommen. Ste 
wurden unter Begleitung von zwei Jeſulten 
und einem Chlrurgus zu Terracina eingeſchifft, 
und fuhren durch den Pharus von Meſſina zu 
ihrer Beſtimmung nach dem adriatiſchen Meere 
ab. Die Zahl der Männer betrug 24; die der 
Weiber und Kinder uͤberſtleg fie bel Weitem. 
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Bel der Aakunft wurden ihnen Wohnungen und 
Felder eingeraͤumt, von deren Ertrage fie kuͤnf⸗ 
tig leben ſollen; doch werden ſie das erſte Jahr 
hindurch auf Koften Sr. Heiligkeit ernährt, 
Die Jeſuiten und der Chlrurgus kihrten, nach⸗ 
dem fie fie dem Pfarrer von Mefola empfohlen 
batten, nach Rom zuruͤck. Man muß hierbei 
bemerken, daß Raͤuber ſelten gefaͤhrlich ſind, 
fobald fie ihr helmiſches, ihnen bekanntes Ter⸗ 
rain verlaſſen, und don Ihren Helfershelfern 
entfernt ſind. Bloß einzelne ſind zu fuͤrchten, 
die ſich davon machen, um In bie väterlichen 
egenden zurückzukehren. Die Banden haben 
ſich von Neuem zwiſchen Ceprano und Froſinone 
gast der Pabſt ſcheut keine Ausgaben und 
uſtrengungen, um fie auszurotten. 5 


— 


Neapel, vom 9. Juni. > 


Man weiß jetzt bier mit Sicherheit, daß dle 
kalſerl. oͤſterreichiſche Occupatlons-Armee um 
12,000 Mann vermindert wird. Der Abmarſch 
der Divifion des Prinzen Philip von Heſſen 
Homburg beginnt am 1. Juli. Das zuruͤck⸗ 
bleibende Korps wird etwa 20,000 Mann betra⸗ 
gen und nicht mehr in Hinſicht des Komman⸗ 
do's, Generalſtabs, und der Beamten des 

of⸗Kriegsrathes, wie bisher, auf dem Krlegs⸗ 
Abe Bleiben. Auch denfommandirenden Gene⸗ 
ral ſelbſt, Baron d. Frimont, fo wie den Gou⸗ 
verneur von Neapel, Prinzen von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, die ſich allgemelne Achtung erworden has 
ben, werden wir ſcheiden ſehen. Es beiße, der 
Feldmarſchallleutenant Baron v. Lederer werde 

den Befehl über die dergeſtalt verminderten 
öbterreichlſchen Truppen erhalten. Dem Ver⸗ 
nebmen nach wird das oͤſterreichiſche Corps In 
Sicilien noch ferner bleiben, aber zur Dispoſi⸗ 
tion des Königs geſtellt, fo, daß er ſelbſt ent⸗ 
fcheiden kann, wle lange er deſſen Gegenwart 
noch wuͤnſcht, oder für noͤthig halt. Die Lage 
unferer Finanzen erbeiſchte durchaus elne Er⸗ 
feichterung in den Ausgaben; dennoch glaubt 
man, daß auch in dieſem Jahre elne neue An⸗ 
leihe unvermeidlich feyn werde. — Unſer Ges 
ſchwader, ein maten vier Fregatten und 
mehrere Briggs ſtark, iſt nach Genua und Eis 
vorno, unter Kommando des Contre⸗Admlrals 
von Preville, abgeſegelt. Da die Aus rüſtung 
und Equlplrung dieſer Flotte mehrere hundert⸗ 
tauſend Ducati in diefens Momente des Geld⸗ 
mangels gekoſtet, und die Zahl der bewaffneten 
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Schiffe zu groß iſt, um zu denken daß ihre 
Beſtimmung blos diejenige ſeyn därfte, den 
König in unſere Mitte zuruͤckzufuͤhren, fo 
ſchließt man auf eine Expeditkon gegen die Kuͤ⸗ 
ſten der Barbarei, um der Regentſchaft Ehr⸗ 
furcht vor unſerer Flagge einzuflößen, und 
vielleicht eine baldige Befrelung von dem Tri⸗ 
bute zu bewirken, den wir ihnen unter elnem 
oder dem andern Namen entrichten. Die Sum⸗ 
me, die wir an Algier alleln bezahlen, betraͤgt 
jährlich 33,000 Plaſter. (Ein Jahr nemlich 
werden alternirend 44,000 Piafter, und im 
naͤchſten 22, 00 Plaſter hingeſendet.) So oft 
Neapel einen neuen Conſul nach Algler ſchickt, 
muß es außerdem noch dem Dei 25,000 Piaſter 
für die Erlaubniß dazu ſchlcken. — Es war 
unter dem Miniſterium des Generals Acton, 
daß man zu Neapel den Entſchluß faßte, eine 
Kriegsmarine zu bilden, und eine Seemacht 
zu werden. Diefe ungluͤckliche Idee hat Schaͤtze 
verſchlungen, und Niemals Nutzen geſtiftet. 
Noch jetzt koſtet dit Marlne jähruch 1,500, o 
Ducati, ohne unſerm Handel im e 
Meere Schutz gewähren zu koͤnnen. Man bat 
daher öfter vorgeſchlagen, unſere Marine auf 
eine Fregatte zum Dlenſte und Transporte ho⸗ 
her Relfenden, und auf verſchledene Kutter 
und Briggs zu reduziren, dle bel einer guten 
Auswahl von Offizieren und Mannſchaft hin⸗ 
reichen. würden, an unſern Kuͤſten gegen die 
Contrebandiers und kleine Piraten zu kreutzen, 
und unſere Korallenfiſcher bei Bona und in den 
er von Tunis zu begleiten und zu 
1 en. ? 


Barcellona, vom 9. Junp. 


Voelges Jahr litt man hler — ſagt eln 
Schreiben im Courier frangais — an einer 
eben fo ſtarken Dürre, wie die diesjährige. In 
allen Städten wurden öffentliche Gebete ange⸗ 
ſtellt, und jede richtete ihr Anliegen an ihren 
Schutzhelllgen, um feine Verwendung zu er⸗ 

alten, daß ſich die Schleußen des Himmels 

er uns oͤffneten. Das Dorf las Cabegzas 

de San Juaa in Andaluſten, welches Riego 
durch feine Proclamatlon der Conſtitution ber 
ruͤhmt gemacht hat, flehte mit Inbrunſt zum 
großen heiligen Nicolas; aber vergebens rich⸗ 
tete man die Gebete zu ihm, dle Felder blieben 
trocken. Eines Sonntags Morgens entdecken 
. die Gläubigen, daß der Heilige einen Belef in 
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der Hand halt. Jeder Andächtige nabet ſich, 
um den Brief in Empfang zu nehmen; bei ih⸗ 


rer Annaͤherung aber erhebt der Heilige, ob⸗ 
gleich er nur von Holz iſt, die Hand, worin 
er den Brief hält — ein unzweldeutiges Fels 


chen, daß er Ihnen nicht eingehaͤndigt werden 


ſoll. Der Pfarrer, dem man auf der Stelle 
dies Wunder binterbringt, wirft ſich in aller 
Eile in fein Prieftergewand, um ſeinerſeits 
nun den Heiligen um den Brief zu bitten, wel; 
cher ihn auch 1 laͤßt. Der Pfarrer las 
ibn darauf den Gläubigen vor; er lautet fo: 
„Wohnſitz der Seligen, den 1. Mai. Mein 
lieder Nicolas. Ich habe Dein Gebet gehoͤrt, 
worin Du mir unaufhoͤrlich um Regen für 
Deinen Bezirk anliegſt; Dir kann aber das 
Verbrechen womit dleſes rebelliſche Dorf be⸗ 
ſudelt iſt, nicht unbekannt ſeyn. Diefer 
andfleck iſt die Urſache der Duͤrre, woran 
panien leidet. Du bitteſt mich alſo vergeb⸗ 
lich um Naͤſſe und ich kann in dieſem Falle 
Oeinen Bitten keinen Zugang verſtatten. Der 
ewige Vater.“ — Was ich Ihnen hier erzaͤhle 
iſt eine Thatſache die in ganz Spanien, vor 
allem in Andaluſien ne iſt, und ich 
wollte keinem Relſenden rathen, welcher nach 
las Cabezas de San Juan kaͤme und von die⸗ 
ſem Wunder erzaͤhlen hoͤrte, es zu wagen nur 
den mindeſten Zweifel zu aͤußern. Er wuͤrde 
in Stücke z'rriſſen werden und fein Vaterland 
nie wleder erblicken. (Bremer Zeit.) 


Madrlt, vom 10. Juni, 


Eine unlängft in Gibraltar angekommene 
tolumbiſche Corvette hat ein Manifeft Bolivard 
an die Bewohser der andern Halbkugel mitge⸗ 
bracht, in dem es unter andern heißt, daß, da 
Europa Congreſſe hält, um beide Welten unter 
das Joch der Sklavetel zu beugen, die ameri⸗ 
ktaniſchen Staaten gleichfalls ſich vereinigen 

müͤſſen, um die Maaßnehmungen gegen ihre 
Freiheit zu vereiteln, und er daher die Zuſam⸗ 
menkunft der Bevollmächtigten in Panama vor⸗ 
ſchlage. Beſagtes Manifeſt iſt ſogleich in Gibral⸗ 
bar abgedruckt worden. Pr 


'eiffabon, vom 30. Mal. 


Man dat hier ſeit einigen Tagen die Grund⸗ 
des Entwurfs zu einem Vergleiche zwi⸗ 
ſchen Portugal und Braſtlien bekannt gemacht, 
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der in den erſten Tagen des Monats März In 


die Journale von Rios>aneiro eingeruͤckt und 


den draſiliſchen Kommiſſaͤren mitgetbeilt wor⸗ 
den iſt, die ſich dor der Abreiſe des Sir Karl 
Stuart nach Liſſabon zu London befanden. Man 
erinnert ſich, daß dieſe Kommiſſäre beſagten, 
von dem vorigen portugieſiſchen Ministerium, 
das ſeitdem unter engliſchem Einfluſſe gewech⸗ 
ſelt worden iſt, abgefaßten Entwurf mit Un⸗ 
willen verworfen hatten. Was immer die Be⸗ 
weggruͤnde dieſer ſpaͤtern Bekanntmachung ſeyn 
mögen, verſichern Perſonen, die wohl unters x 
richtet zu ſeyn ſcheinen, aufs neue, daß dle 
iwiſchen Sir Karl Stuart and der portugleſi⸗ 
ſchen Regierung angenommene vorlaͤufige Ue⸗ 
bereinkunft jenen Entwurf gaͤnzlich abaͤndert, 
und den Grundſatz von Braſiliens Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und der Trennung diefer Krone von det. 
Krone Portugall aufſtellt. Die uͤbrigen Ver⸗ 
fügungen ſollen alsdann bel der Ankunft des 
Sir Karl Stuart regullrt werden, der am 
25iten nach Braſillen abgeſegelt iſt. 


St. Petersburg, dom 15. Juni. 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben huldreichſt be⸗ 
ſtimmt, daß unſer beim heiligen Stuhle beglau⸗ 
bigter Geſandter jahrlich zodo Rubel unter die 
talentvollſten unſerer in Rom ſtudirenden jun⸗ 
gen Künftler vertheilen fol. Dieſe follen die 

eften Gemälde aus der Roͤmiſchen Schule 
copiren. z 

Der Capitain » Lieutenant von 2 der 
auf feiner Reife um die Welt aunıften Auguſt 
1824 von Peter» Pauls hafen in Kamtſchatka 
nach Sitka abging, wird, dem Vernehmen 
nach, ein Jahr lang zwiſchen den Aleuten kreu⸗ 
en und erſt in den erſten Tagen Auguſts 1826 
n Kronſtadt eintreffen. 

Ein Capitain, der fich in dieſen Tagen Unan⸗ 
ſtaͤndigkeiten während des Gottes dienſtes und 
Miß handlung elnes Unteroffiziers erlaubt hatte, 
iſt zu halbjaͤhrigem Arreſt in der Hauptwache 
der e Bobrulsk verurtheilt und jeder 
kuͤnftigen Auſtellung unfähig erklaͤrt worden. 


Der in und um Jekaterinburg jährlich, in 
immer größerer Maſſe gewonnene Goldſand 


‚enthält nach den neueſten Nachrichten ein bis⸗ 


ber In Rußland nicht gefundenes Meta, d 
ſich in der Waͤſche als Platina darſtelt. * 
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vom 17 Juni. 3 

Die neueſten Berichte aus Albanien geben 
einige neuere Nachrichten aus Aetolien und ki⸗ 
vadien. Ste enthalten im Weſentlichen fol⸗ 
gende Thatſachen: Reſchld Paſcha hat wirklich 
ganz Aetolien uͤberſchwemmt und feine Trup⸗ 
pen bis an die aoͤrdlichen Ufer des Meerbuſens 
von Patras vorgeſchoben, von wo aus er ſich 
der von dort nach Lepanto (unweit der Kuͤſte) 
bhinführenden Straße bemaͤchtigt und ſich fomit 
in Verbindung mit dieſem Platze geſetzt hat. 
Unbegreiflich aber iſt, daß dle grlechiſchen Schiffe, 
die bis in den May hinein Patras zur See blo⸗ 
kUirt hielten, den Meerbuſen verlaffen und ſich 
nach dem Kap Papat hingezogen haben, von wo 
aus fie theils an der Kuͤſte von Aetollen, theils 
an der von Morea, bis zum Kap Torneſe, kreu⸗ 
en. Man verſichert, die Veranlaſſung zu dies 
er Operation ſey die Nachricht von der nahen 
Ankunft eines algierlſch-tuneſiſchen Geſchwa⸗ 
ders, das beordert worden iſt, in den Meer⸗ 
buſen von Lepanto einzulaufen und Reſchids 
Operationen zu unterſtützen. Es war aber, 
laut den neueſten Nachrichten, noch kein ſolches 
Geſchwader in der Nähe des Meerbuſens von 


Lepanto erſchienen. Inzwiſchen hatte ſich Re⸗ 


ſchid Paſcha mit Juſſuf Paſcha, dem Befehls⸗ 
haber zu Patras, in Verbindung geſetzt und 
Letztern dringend erſucht, ihm das erforderliche 
Belagerungs⸗Geſchuͤtz nebſt der dazu nothwen⸗ 


digen Munition zukommen zu laſſen, um Miſſo⸗ 


Aungpi und Anatoliko beſchießen zu koͤnnen. Res 
ſchid hatte auf ſeinem Zug kein Belagerungs⸗ 
Geſchuͤtz mitgenommen, ein Theil feiner Feld⸗ 
Artillerie und ein ſtarker Transport Munition, 


den er ſich nachfuͤhren ließ, iſt ihm von griecht⸗ 


ſchen Streifparthien genommen worden. — 
Zu Miſſolunghi war man ziemlich unbeſorgt, 
da die Communication zur See frei iſt und der 


Platz, wenn er nicht von der Seeſeite blockirt 


wird, nicht wohl genommen werden kann, da 
ohnehin die Anſtalten der Tuͤrken ſehr ſchlecht 
find: und ſie nicht die erforderlichen Mittel zur 
Belagerung haben. Da fie ſich in betraͤchtlicher 
Zahl der Feſte Miſſolunghi genaͤhert hatten, fo 
machte der daſelbſt kommandirende General 
Stournaris mit einem anſehnlichen Corps einen 


Ausfall, ſchlug die Türken und trieb ſie meh⸗ Py 


rere Stunden von der Feſtung weg. Auch von 


Anatoliko aus find bereits einige Ausfaͤlle je 


macht und Gefechte zum Nachtheil der Türken 
he worden. Der griechifche General Isko, 
er in den Gebirgen ſteht, hat daſelbſt anfehns 
liche Truppenmaſſen verſammelt, mit welchen 
er den Türken vielen Abbruch thut. In kida⸗ 
dien hat ſich die Zahl der Griechen durch das 
aus dem Peloponnes dahin geſendete Moreotens 
Corps namhaft vermehrt. Waͤhrend eine Ab⸗ 
theilung dieſer Armee die Bewegung der theſſa⸗ 
liſchen Armee beobachtet, hat ſich die andere der 
Feſte Lepanto genaͤhert und ſucht gegen dle oͤſt⸗ 
liche Grenze von Aetollen vorzudringen und ſich 
mit Anatoliko und Miſſolunghi in Verbindun 


zu ſetzen. — Ibrahims Lage in Morea hat fi 


noch nicht verbeſſert. Seine Auftrengungen 
gehen vorzüglich dahin, ſſch in feinen Stellun⸗ 
gen zu behaupten, bis ihm der Kapudan Paſcha 
Sucurs bringt. Navarino befindet ſich in ſel⸗ 
ner Gewalt (?), allein die dortigen Feſtungs⸗ 
werke find zerſtoͤrt. 28 
Von der tärfifchen Grenze, 
vom 16. Juni. 

Die Griechiſche Regierung hat die 'ſeit eints 
ger Zeit in Hydra gefangen gehaltenen Rebellen 
unter der Bedingung begnadigt, daß ſie unver⸗ 
zuͤglich gegen die Osmanen marſchiren. Ibra⸗ 


him Paſcha hatte die Belagerung von Navaris 


no, trotz der Unfaͤlle zur See, den 23. Mal noch 
nicht aufgegeben. Der Admiral Miaulis hat 
ſich den 16. von Ormyros aus mit feinen Bran⸗ 
dern wieder in See begeben. In den Darda⸗ 
nellen werden ſich 5000 Mann aflatifche Trup⸗ 
e um Samos und Spra anzu⸗ 
reifen. > 
N Wir vernehmen aus Meffolunght, daß Re⸗ 
ſchid⸗ Paſcha ſich zurückgezogen und dle Türken 
in Eivadien gänzlich geſchlagen feyen. 
Corfu, vom 30. Mal. 
(Schreiben nach Frankreich.) Schon fonts 
ten ſich die Hellenen überall als Sieger betrach⸗ 
ten, als am 1 ten d. M. eine Flotten Abthel⸗ 
lung unter Topal⸗Paſcha mit 2000 Koſacken, 
1500 Janitſcharen und 8000 Aſtaten am Bord, 
bei Navarin landete. Der Befehlshaber er⸗ 
zwang den Einlauf, drang in den Hafen von 
vlos (Mavarin) ein und der Sieg wurde 
zweifelhaft. Die Belagerten zogen bel Annaͤhe⸗ 


— 


um zu capituliren, denn alle waren zum 


x 


— 20. i 


nicht 
Ster⸗ 
ben entſchloſſen, ſondern als uͤbereingekom⸗ 
menes Signal mit den Griechen. Urploͤtzlich 
wurden die Barbaren, die aufs Parlamentiren 
barrten, zu Land und Meer angegriffen; 
Miaulis drang in den Hafen ein und verbrann⸗ 
te die Schiffe des Topal⸗Paſcha; das Landheer 
ſchlug und zerſtreute die Koſacken, Aſiaten und 
Janitſcharen und ein doppelter Gieg verkuͤn⸗ 
dete den Triumph des Kreuzes. Das geſchah 
am ıgten Mal, dem Himmelfahrtstage nach 
dem Griechiſchen Kalender; des Ergebniſſes 
ind wir gewiß, obſchon dle einzelnen Umftände 


tung der Gefahr die weiße Fahne auf; 


noch fehlen, die bald bekannt werden muͤſſen. 


Unterdeſſen meldet uns die Chronik von Meſ⸗ 
ſolungbi den Ruͤckzug Reſchid⸗Paſcha's, die 
Niederlage der Türken in Livadien (durch Gou⸗ 
ras) u. ſ. w. f 
Der Admiral Mlaulis hat folgende Depeſchen 
bekannt gemacht: „Auf der See vor Modon 
am 13. Mai 1825. Erſte Abthellung der grie⸗ 
chiſchen Flotte. Geſtern, um 3 Uhr des Nach⸗ 
mittags, haben wir bei guͤnſtigem Winde neben 
den Saplenza⸗Inſeln die aͤgyptiſche Flotte ans 

gegriffen. Sechs von unſern bravſten Inge⸗ 
nieuren angeführte Brander ftürzten ſofort auf 
‚einen Theil der feindlichen Flotte, die unter den 
Mauern von Modon geankert lag, waͤhrend 
wir die übrigen Schiffe jagten. Eine Fregatte 
von 54, eine andere von 36, zwei Korvetten 
von 26 Kanonen und 20 Transportſchiffe wur⸗ 
den voͤllig verbrannt. Der Wind trug die Flam⸗ 
men nach der Feſtung hin, ſo daß trotz den An⸗ 
ſtrengungen der Belagerten, die Stadt nicht 
ſerettet werden konnte. Modon brannte ſeit 
üaf Stunden, als wir in der Ferne einen ſchreck⸗ 
lichen Knall hoͤrten. Am andern Morgen er⸗ 
fuhren wir, daß die Pulvermagazine und faͤmmt⸗ 
liche Krieges⸗ und Mundvorräthe der aͤgyp⸗ 
tiſchen Armee ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den ſind. /“ ara 5 55 
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Vexmiſchte Nachrichten. 


Wien. Am 9. und 10. Mai d. J. fand bier 
— k. k. Augartens die von der k. k. 
Landwi 


rthſchafts⸗Gefell ſchaft in Wien jahrlich 


a nete Ausſtellung von veredeltem Rind⸗ 
und Schaafvieh Statt. In nicht geringerer 
„als in den vorhergehenden Jahren hats 


ten ſich dle Beſitzer mit edlen Thleren beider 
Gattungen bei dieſer Ausſtellung eingefunden, 
zu welcher in Allem 48 Rinder, 19 Eigenthüs 
„mern angehoͤrend, und 235 Schaafe aus 31 
Schäfereten. uͤberbracht wurden. Auch dle 
Schaͤfereien Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und der 
Herren Erzberzoge Carl, und Johann kk. H. 
nahmen hieran wieder Theil. Se. kaiſerl. Ho⸗ 
heit der durchlauchtigſle Kronprinz, fo wle auch 
die Herren Erzherzoge Carl, Aukon und Lud⸗ 
wig, kaiſerl. Hoheiten, und des Herrn Erz⸗ 
herzogs Maximilian, königliche Hoheit, bes 
gluͤckten die Anſtalt am 10. Mal Mittags mlt 
Ibrer Gegenwart. Hoͤchſtdieſelben geruheten 
nach Beſichtigung ſaͤmmtlicher zur Schau geſtell⸗ 
ten Thiere, die Schaafe ſich nach den einzelnen 
Schaͤfereien vorführen, auch in Hoͤchſtihrer 
Gegenwart die für das beſt⸗veredelte Hornwich 
ausgeſetzten Prämien vertheilen zu laſſen. 


Offiziellen Angaben der Staatszeitung zufolge 
dat im Jahr 1822 ber Werth der Einfuhren im 
ganzen Staate betragen: für Fabrikmaterialien 
34,107,888 Thlr., fuͤr Fabrſkate 45,140,8 
Tölr. 1823 iſt er geweſen: für Fabrikmateria⸗ 
lien 36,927,349 Thlr., für Fabrikate 41,549,519 
Thlr. Wir finden biernach, daß bei den Fa⸗ 
brikmaterialien eine ſehr betraͤchtliche Mehr⸗ 
einfuhr, bei den Fabrifaten aber eine bedeu⸗ 
tende Mindereinfuhr eingetreten iſt. Bei jenen 
beträgt die Mehreinfuhr 2,819,971 Thlr.; bei der 
. aber die Menderelnfuhr 3,591,360 

hlr. Nichts kann wohl erwuͤnſchter ſeyn, 
als der Eintritt dieſer Verhaͤltniſſe, dle ſo be⸗ 
ſcha ffen find, daß fie unbeſtreltbar die Zunahme 
der vaterländifchen. Gewerbthaͤtigkeit und des 
Nationalreichthums bewelſen. Es ſind be⸗ 
deutend mehr rohe Stoffe eingegangen. Sie 
haben dazu gedient, dle Beſchaͤftigung in den 
Werkſtaͤtten der Landes manufakturen zu erhoͤ⸗ 
hen und den Erwerb zu vermehren. Es ſind be⸗ 
deutend weniger fertige Waaren zum Verbrauch 
eingegangen. Dieſer Verbrauch hat in ſich 


ſelbſt nicht abgenommen, ſondern iſt durch Fa⸗ 


brikate befriedigt worden, die im Lande ſelbſt 
verfertigt worden ſind. Die erhoͤhete Indu⸗ 
ſtrie unſerer Gewerbetreibenden hat den aus⸗ 
laͤndiſchen Fabrikanten nicht bloß von dem in⸗ 
nern Markt mehr abgehalten, ſondern ſie hat 
ſogar dit Folge gehabt, daß ſis auf dem aͤußern 


- 


Markt haben auftreten, und einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil ihrer Fabrikate im Auslande 
abſetzen koͤnnen. Dieſe gluͤckliche Thatſache 
wird durch die Angaben des Werths der Aufe 
fubeen im ganzen Staate dargethan. Sie be⸗ 
trugen nämlich: im Jahr 1822 in Fabrik⸗ 
materialien 22,5 5,5 20 Thlr., in Fabrikaten 
38,614,486 Thlr. Im Jahr 1823 aber in Fa⸗ 
brifmaterialten 25,896 437 Thlr., in Fabrikaten 
6589,41 Thlr., wonach in dem letzteren 
Jahre an Fabrikmaterlalien für 3,383,917 Thlr., 
und an Fabrikaten für 6,674,785 Thlr. mehr 
ausgefuͤhrt worden ſind, als im Jahre 1822. 


Die jetzt begonnene Sommer⸗Meſſe zu Naum⸗ 
burg an der Saale laͤßt ſich gut an. Die Maſſe 
der zugefuͤhrten Manufaktur⸗Waaren, inlaͤn⸗ 
diſchen und . Urſprungs, iſt ganz be⸗ 
traͤchtlich. Ste wäre noch größer, wenn die 
Verkaͤufe an Tuͤchern und Ledern auf der letzten 
Leipziger Meſſe nicht ſo ſtark geweſen waͤren, und 
die ſteigenden Preiſe der Urftoffe die Fabrikan⸗ 
ten nicht abhielten, ihre ganzen Vorr aͤthe, wos 
von ſie ſich in der Zukunft noch groͤßere Gewinne 
verſprechen, jetzt ſchon auf den Markt zu brin⸗ 

gen. Auf der andern Selte wollen die Käufer 
die verlangten hoͤheren Prelſe fuͤr die Fabrikate 
nicht zugeſtehen. Dleſe beiden Artlkel unters 
Ilegen alſo jetzt einer eigenen Conzunckur, und 
eigentlich iſt Mangel daran. — Deutſche Eins 
fdufer find diesmal mehr eingetroffen, als ſonſt, 
und dleſe haben zum Thell ſchon anſehulich aus⸗ 
geſetzt. Finden ſich die erwarteten Einkaͤufer 
aus den öͤſtlichen Ländern ein, die gewöhnlich 
erſt in der Mitte und zu Ende der Meffe erſchel⸗ 
ur „ fo werden die Reſultate ganz erfreulich 
epn. 


In den verdlenſtlichen von Ramppfchen Ans 
nalen der innern Staatsverwaltung finden ſich 
aus dem Jahre 1817 hoͤchſt intereſſante Zuſam⸗ 
menſtellungen ‚über die in dem iſchen 
Staate vorgefallenen Verbrechen. Es iſt wirk⸗ 
lich merkwürdig, wie verſchleden die Menge 
derſelben nach den Provinzen iſt. Oben an ſteht 
in der Moralitaͤt der ehrliche Pommer, dort iſt 
der 47 b0ſte Menſch erſt ein Verbrecher; alleln 
om Schlimmſten ſſeht es mit der Moralitaͤt 
aus in Köln, Wachen, Duͤſſeldorf und Munster, 


\ 


nur ein Dieb. 
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wo unter 400 Menſchen ſchon ein Verbrecher 
iſt. Eben fo iſt es auch mit den Diebitählen. 
Erſt der 6432fte Pommer iſt ein Dieb. Unter 
3000 Oſt⸗ und Weſtpreußen und Schleſtern if 
Dagegen unter 880 Trlern und 
Coblenzern ein Dieb, und gar der yoosie Aach⸗ 
ner, Duͤſſeldorfer, Kölner und Mänſterlaͤnder 
ein Dieb iſt. Wo die meiſten Feiertage ſind, 
wird am meiſten geſtohlen. Dagegen ſind in 
dieſen Staͤdten andere Verbrechen ſeltener. In 
Aachen und Koͤln kommt auf 60,000 Menſchen 
nur ein Mord, wogegen in Sachſen und Muͤn⸗ 
ſter auf 35,00 Seelen ein Mord kommt. Am 
Gefaͤhrlichſten aber iſt es in Marienwerder, wo 
auf 25,000 Menſchen ein Moͤrder kommt. In⸗ 
Cleveſchen wohnt auch in jedem Kreiſe wenigſtens 
ein Moͤrder, dagegen im ganzen Regierungsbe⸗ 


zirk Stettin auch nur ein Moͤrder. 


In der Gegend von Danzig wurden neulich 
die Reichardſchen Guͤter, welche in neuerer Zeit 
zu 164,000 Rihlr. taxirt worden waren, und 
worauf der Creditverein allein 90,000 Pthlr. 
vorgellehen hatte, für 32,000 Rthlr. bei der 
Subhaſtatlon verkauft. Dleſe Guͤter wurden 
mithin um 132,000 Rthlr. unter der Taxe Ders 
kauft und die Landſchaft Ift mit 26,000 Rthlra. 
ausgefallen. SBBoͤrſenliſte. ) 


Die Brünner Zeitung vom 20. Juni enthalt 
folgende Nachricht: „Durch einen in der Ge⸗ 

end von Wellehrad, Buchlewig und Bifenz 
m Hradiſcher Kreife in Mähren am 12. Juni 
d. J. Nachmittags r ungeheu⸗ 
zen Wolkenbruch, verbunden mit einem zerſts⸗ 
tenden Hagelwetter, ſind bei den genannten 
Gemeinden ſo beiſpielloſe Verheerungen verur⸗ 
ſacht worden, daß jene Ungluͤckliche nicht nur 
den geößten Theil aller ihrer zu hoffenden Bo⸗ 
den⸗Ertraͤgniſſe, ſondern auch ihrer Wohnun⸗ 
gen, ihres Vlehes, Ihrer ſonſtigen Habe, und 
was das Schreckliche dieſes Ereigniſſes noch 
mehr erhoͤht — auch viele Menſchen dabei ihres 


tebens beraubt wurden. Unter dieſen verun⸗ 


luͤckten Gemelnden befinden ſich die zur Here; 
ſchaft Wellehrad gehörigen Communen Zlechau 
und Tupeß vorzuͤglich in der bedauernswuͤrdig⸗ 
ſten, an Verzweiflung grenzenden Lage, ſudem 
dieſelben beinahe ihren ganzen Viehſtand von 
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beiläufig 1200 Stuck verſchiedener Gattung 
verloren haben. et 


Die ſpaniſchen Conſtitutlonellen haben ſich 


in vier Haufen vereint, die nach vier verſchie⸗ 


denen Staaten, Columbien, Mexiko, Buends⸗ 


Ayres, Chili oder Peru, abgeben wollen. Man 
bemerkt darunter die Generale. O'Daly und 
Espinoſa, den Brigadier Guittlerez, den Ars 
tillerie-Oberſt Graſſes, Kommandanten des 
Trocadero ꝛc. ꝛc. e 


Ueber den Dr. Franela, der jetzt Paraguay 
beherrſcht, und über dle Art feiner Reglerung 
thellen öffentliche Blätter folgende Nachrichten 
mit: „Das Iſolirungs⸗Syſtem, worin Dr. 
Francia die Bewohner von Paragnay bält, iſt 
mehr als man denken dürfte, den Anſichten 
und Gefinnungen der dortigen ſpaniſchen Des 
voͤlkerung, welche an 200,000 Seelen betraͤgt, 
angemeſſen, und ſagt demnach um ſo mehr der 
auf 300,000 Seelen geſchaͤtzten indlaniſchen Bes 
voͤlkerung zu, woraus der übrige Theil der Bes 
wohner don Paraguay beſteht. Deſſen unge⸗ 
achtet hatten einige unruhige conſtitutions ſuͤch⸗ 
tige Koͤpfe ſich laut vernehmen laſſen, „daß 
das vom ſpaniſchen Joche befreite Paraguay 
eine Natlonal⸗Repraͤſentatlon haben ſollte.“ 


Der Doctor ſchien dieſen Gedanken zu beherzi⸗ 


gen: „Ich will, aͤußerte er, daß Paraguay 
eine majeftätifchere und impoſautere Vers 


ſammlung als irgend ein anderer Staat haben 


‚ möge," In Folge deſſen berief er todo Repraͤ⸗ 

fentanten, was aller Wahrſcheinlichkelt nach, 
die Hälfte oder zum mindeſten das Drittel der 
des Leſens kundigen. Bevoͤlkerung betragen 
durfte. Dieſer reſpektablen Schaar legte er alle 
feine Verwaltung betreffende Papiere, Geſetz⸗ 
entwürfe u. ſ. f. vor, und ſchnitt derſelben Ars 
delt für mehrere Monate zu. Nach einigen 
7 jedoch begannen die Repräfentanten 
wahrzunehmen, daß der Aufenthalt in Aſſump⸗ 
tion (der Hauptſtadt von Paraguay) ihre Boͤrſe 
In, a nehme, und daß von Dlaͤtengel⸗ 
dern keine Rede ſeyn koͤnne, indem der Dok⸗ 
tor ſelbſt unentgeltlich regiere. Sie wuͤnſch⸗ 
ten daher nach Hauſe zu kehren, und kamen 


2 „den Doctor zu erſuchen, nach wie vor 


Angelegenheiten ſelbſt und alleln zu leiten. 


© 


Der Dr. Francla äußert ſich unzufrieden mlt 


dieſem Entſchluſſe, läßt ſich einige Zeit bitten, 


und giebt der Verſammlung endlich ſeine Ein⸗ 
willigung zur Aufhebung ihrer Sitzung. „Tragt 
jedoch Sorge dafuͤr, ſagte er zu denſelben, als 
er fie entließ, daß in euren refpeftiven Kanto⸗ 
nen keine Unruben ausbrechen, indem ich mich 
ſonſt gensthigt ſehen würde, euch auf elne 6mos 
natliche Seffion zuſammen zu berufen.“ Die⸗ 
fer Fall hat ſich jedoch bis jetzt noch nicht erelg⸗ 
net. Ein General von Buenos-Ayres, Namens 
Belgreno, welcher von den Pucas abzuſtammen 
vorglebt, hatte es auf die Eroberung von Pa⸗ 
raguay abgeſehen, und war durch die Waldun⸗ 
gen ohne auf ein Hinderniß, ohne auf elnen 
Feind zu ſtoßen, vorgedrungen, und ſchmel⸗ 
chelte ſich ſchon auch eben fo leicht bis an die 
Thore der Haupkſtadt vorzudringen, als er 
eines Abends ploͤtzlich Tauſende von Wacht⸗ 
feuern in einiger Entfernung rings um ſein 
Lager erglimmen, und ſich von einem bewaff⸗ 
neten Landſturm umgeben ſieht, ben er des Ta⸗ 
ges aber weder zu erreichen noch ſelbſt zu ge⸗ 
wahren vermag; und nun einzufeben beginnt, 
daß ihm alle Huͤlfsquellen abgeſchnitten ſeyen; 
am folgenden Abend erneut ſich der Wacht⸗ 
feuerkrels rings um ihn, und Franzla läßt ihm 
vermelden: „Du biſt umgarnt, ich geſtatte dir 
freien Abzug, huͤte dich aber wiederzukom⸗ 

men.“ Belgrano trat auf der Stelle, von ſei⸗ 

ner unſichtbaren Escorte unabläffig umgebeg, 
ſeinen Ruͤckzug aus Paraguap an.“ 


Ole heute Abend glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. von Fͤrſter, don 
einer gefunden Tochter, beehre ich mich Freun⸗ 
den und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Panten den 28. Juni 1825. Reer 

Der Amtsrath Thaer. 
4 *. 2 


Die heute Nachmittag um 3 6 Uhr erfolgte 
raſche, gluͤckliche Entbindung 4 — lieben — n 
Rofalie, geb. Blume, von einer geſunden 
Tochter, beehre ich mich allen Verwandten, 
Freunden und Gönnern hiermit ganz ergebenſt 
e . 2 f 

roß Breſa den 2. Juli 1825. 


 — 


8 Selim gag RER: verlaſſe ich in dieſen Tagen die Hiefige 
Prodln Mir wurden in meinen e Verhaͤltniſſen zu viele, 
Beweise 3 Vertrauens und unſchaͤtzbarer Zuneigung, als 
daß Ich ohne Schmerz ſchelden könnte. Indem ich für jene meinen innis, - 
gen Dank hiermit ausſpreche, verbleibt meine Theilnahme an dem Flor 
einer ſchoͤnen Provinz eben fo lebendig, wie ih Alle, mit welchen ich in 
Beztehung zu ſtehen, den Vorzug genoß, 19250 bitte, mir ein freund⸗ 
liches Andenken auch in der . zu bewahren. Die von mir zelt⸗ 
her verſehenen Dber-Präftdials und Chef⸗Praͤſidenten⸗Geſchaͤfte hat der 
Herr Reglerungs Vice⸗ Präfident Baron von Kottwig e bis 
auf Weiteres, doher Anweiſung gemäß, übernommen, 


Breslau den 30. Juni 1825. 
Der Präfident der Königl. Regierung in Minden. 
Richter. 
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Wechsel, Geld und Effecten⸗Course von Breslau 


vom aten Juli 1825. 


— 8 
* 
8 
8 
G 
8 
8 
> 
W 
9 


Pr. Courant. 8 Sl Pr Courant. 
Wechgel - Course. Briefe Gel-? Effecten - Course. E e G- 
Amsterdam in Cour... . 1 2 Mon. 142 — 8 Banco - Obligationen 24 92 
‚Hamburg in 2 10 .. 2 ben. | 14974] — S Staate Schuld- Scheine 44 95 — — 
: FE 4 W. — — S Prämien St. Sch. Scheine 144 — 2 8 
Was nn % . „ Ja Vista 1501 nn Preuls. Engl. Anleihe von 1818 51 — — >. 
London für 1 pi. Steh. +15 Mo. 6.2191 — “ Ditto Ditto von 1822 5] — 8 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — — 8 Stadt-Obligat. in Th. 6 — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. II Vista] — 8 8 Churmärkische _ditto — 144 — — 
Ditto Messe M. Zahl.“ — — 8 Gr. Herz. Posener Pfändbr. . 44 955 — 
Augsburg . ne 12 Mon.“ — 10 Breslauer Stadt Obligationen. 15 — 105 
Wien in 20 Kr. . 2 Mon | 103 — 8 Ditto ‚Gerechtigkeit 3 44 — 9⁴² 
Ditto Ir nn „„ „A Vista — — Presor Scheine x a: yo le 
ar cine 42 Monsh 99, S Holl. Kanser Certificate . 4 — a 
HF RE: .. . . 4 Visa 1004 — Wiener Einl. Scheine — a a 
1 it h : Dun een Obligat. . 5 100% — 
ag. ce N itto Auleihe- Loose — rs 
5 Geld--Course. ! Sr Ditto Pertisl- Obligat. . 444 [ — 
Holländ. Rand- Ducaten Stück 974 — 8 Ditto Bank- Actien 4 — — 
Kaiserl. Ducaten — 971 — 8 Schles. Pfandbr. von 1000 Atbir. 41 105 2 
Frisdrichad' or.. . 100 Rühl. ] 1144 — 5 Dito Ditto 500 Rthlr. J 4 10531 — 
inne N. Me.. — 74 8 47 9 m? 


Ditto Ditto 100 Athlr. 


bens tte. Br den aten: Der vielwif fei er. Peregrinus, her Baublus, 
5 Artzt Gaſtrolle. * ı 
n Sieben deuten: Humorfſtiſche Studien dle Srrtenwan 
ge ul u e na or 5 
5 1788 2 Beilage. 
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Beilage zu No. 78. der vrwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
za Vom 4. July 1825. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Kor 
N f Buchhandlung iſt zu haben!: . f 
Rouffean, J. B., Michel Angelo, Trauerſpiel in 4 Aufzuͤgen nebſt einem Nachſpiel. 72 
La Ruelle. geb. f d . 
Bakis, des größten türfifchen Eyrifers Diwan. Zum erſtenmal ganz verdeutſcht von J. v. 

Hammer. gr. 8. Wien. Beck. br. . ; ı.Rthir, 5 Sgr. 
Worbs, Dr. J. G., neues Archiv für die Gefchichte Schlefiend und der Lauſizen. ar Theil. 

gr. 8. Zuͤllſchau. Darnmann. d 27% 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Chladenlus, C. G. T., der vorſichtige Bürger in Stadt- und Handwerks⸗Sachen, in gerkihtr 

lichen und außergerichtlichen Handeln. ate Aufl. 8. Dresden. Hilſcher. br. 25 Ser- 
Schütze, St., der Srüplingsbete. zr Band. 8. Frankfurt a. M. Wilmans. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
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SE Neu angekommene Zeitſchriften für 1825. ; 
Annaten der Physik und Chemie, Herausgegeben zu Berlin von]. G. Poggendorf. > Sa 


gr. 8. Leipzig. Earth. br. 
Euppron. Eine Zeitſchrift für Religlon und Kirchenthum in zwangloſen Heften. Herausgege⸗ 
ben von Herold, Schmidt und Tiebe. 13 Heft. gr. 8. Halberſtadt. Heim. br. 1 Rthlr. 


R ͤ ͤ T. £ 
Karte von den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ungariſchen Ländern, gezeichnet von F. W. Streit. 
7 gr. Fol. n Geogr. Inſtitut. ER 3 10 Sgr. 
General⸗Karte von der Preußſſchen Monarchle nach ihrer neueſten Begraͤnzung und Einthei⸗ 
lung ln Militairabtheilungen, Provinzen und Regierungsbezirke. Fol. Weimar. 88 
nſtitut. i 7 Sgr. 
8 von Rbeinpreußen ialt der Eintheilung In Provinzen, Reglerungsbezirke und Kreiſe. 
Nach den zuverläßigften Huͤlfsmitteln neu gezeichnet. gr. Fol. Nuͤrnberg. Fembo. 20 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. Juli 1825. 
Weitzen 1Kthlr. 1 Sgr. 1 D'n. — » Ntblr. 27 Sgr. 7 D'n. — ⸗Rthlr, 24 Sgr. Din. 
Roggen ⸗Rthlr. 16 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. 5 D'n. — + Athir. 14 Sgr. 6 D'n. 
Gerſte ⸗Atblr. 13 Sgr. 1 Din. — ⸗Athlr. 11 Sgr. 10 D'n. — + Rtolr. 10 Sgr. 7 Dan. 
Dafer ⸗AKthlr. 12 Sgr. 11 D'n. — > Rthir. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlx. 11 Sgr. 1 D'n. 


Angekommen e Fremde. N 0 
2 EN der goldnen Gans: Hr. Graf v. Fernemont, von Oppeln; Hr. v. Gotz, Köntgl. Baler⸗ 
ber Bevollmächtigter, von Malltſch; Hr. Elsner, General-Paͤchter, von Münfterberg ; Hr. Griebel; 
Or Muller, Kaufleute, von Stettin; Hr. v. Pfoͤrtner, Rittmetſter, von Lampersdorf. — Im gold⸗ 
men Schwerdt: Hr. Graf v. Püdler, von Rogauz Hr. v. Winterfeld, Major, von Berlin; Hr. 
Depdes, Pfarrer, von Letpe; Hr. e Bulgermetſter, Hr. Philipp, Gutsbeſ., beide von Parc 
5 . — Im blauen Hirſch: Hr. v. Galsberg, Obelſtlieutenant, von Gnadenfrei; Hr. Sch na 
Vet „Fabricken Commiſſalr, von Malapane; Hr. Groſſer, Partlkuller, von Liegwitz; Hr. Bresler, 
SR or, von Pforte; Hr. Schmidt, Ober⸗Bergamts⸗Kanzlei-Inſpector, von Brieg. — Im gol d⸗ 
— Zepter: Hr. v. Uhmann, Kapitaln, von Langenau; Hr. Schneer, Kaufmann, von Kallſch. 
ro Nn. der großen Stube: Hr. Koch, Dokt. Med., von Herruſtadt. — Im großen Kris 

PAR Speck, Apotheker, von Leobſchütz. — In der goldnen Krone: Hr. v. Keſſel, 
teuer Actuarius, von Schweidnig. — In zwei goldnen Löwen: Herr Hepder, Kreis⸗ 
| . Einnehmer, von Namslau; Herr . Ober Amtmann, von Ulbersderff; Herr 

88 „Kaufmann, von Oppeln. — Im Prlvat Logis: Hr. Wolt, Juſtiz⸗Commiſf., von 
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Hirſchberg; Hr. Welß, Kaufmann, von Stettin, beide Herrngaſſe No. 28: Hr. Ruͤdenb und 
gerlchts-Referendartus, von Poſen, Albrechtsgaſſe No. 22; Hr. Saugt, Feiedensgerlchts 9 Aſſeſſor, 
von Schrimm, goldne Radegaſſe No. 8; Hr. Bachmann, Kaufmann, von Lähn, Schleußengaſſe 
No. 2; Hr. Bretſchnelder, Paſtor, von Roſenheyn, Klrchgaſſe No. 23; Hr. Spalding, Bau⸗Conduk⸗ 
teur, von Reichenbach, neue Junkernſtraße Non 8. 


Bekanntmachung) Künftigen Montag den 4ten July des Nachmittags von 5 bis 

6 Uhr wird die jährliche Prüfung der hiesigen taubstummen Zöglinge in unserm Locale 

auf dem Dome hinter der Kreutzkirche abgellalten werden, wozu alle hochverehrlichen Be- 

hörden, Gönner, Förderer und Freunde unserer Anstalt ehrerbietigst, gehorsamst und er- 
gebenst einladet - Breslau den 5osten Juny 1825. 

der Privatrerein zur Erziehung täubstumm Geborner in der Provinz Schlesien. 


(Edictal⸗Citatlon,) Da von Seiten des hieſigen Königl. Obers Landes » Gerichts von 
Schlesien über die kuͤnftigen Kaufgelder des in der Grafſchaft Glatz gelegenen, dem Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath Wanke gehoͤrigen Guts, Nieder⸗Hannsdorff, auf den Antrag der Ehriſtlan Daniel Kuh⸗ 
ſchen Vormundſchaft heut Mittag der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt; fo werden alle 
diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche 
zu baden vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. 
Coͤſter auf den 7. October 1825 Vormittags um zo Uhr anberaumten kiquidatlons⸗Termine 
in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Ber 
vollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekauntſchaft, unter den biefigen Juſtiz⸗Com⸗ 

miſſarien der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Enger, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dietrichs in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu befcheinigen, Die 
Nichterfchrinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an das Guth 
5 Nieder- Hanns dorff praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt, 
auch die leer ausgehende Poſt ohne Production des Hypotheken- Scheins geloͤſcht werden ſoll. 
Breslau den 17. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 
(Subhaſtatlon.) Da bel dem Hiehgen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf den Antrag 
des Königl. Pupillen⸗Collegit von Oberſchleſten, Namens der ſaͤmmtlichen Forſtmeiſter Heller⸗ 
ſchen Erben die un Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Oppelnſchen Kreiſe belegenen, zum Nachlaſſe 
der verſtorbenen verwittweten Forſtmetſter Christiane Heller gehörenden Güter Slawitz, Hals 
bendorff nebſt Zubehoͤr, an den Meiſtbietenden oͤffentlich im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden follen und die Bietungstermine auf den 7ten Juni, sten Juli und den 
öten Auguſt d. J. jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen 8455 Ober⸗Landes⸗ 
Gericht, por dem ernannten Deputirten Herrn Ober + Yandes > Gerichterath Göring, angeſetzt 
worden, ſo wird ſolches und daß gedachte Güter, nach den davon durch die Oberſchleſiſche kand⸗ 
ſchaft aufgenommenen Taxen, welche in der hleſigen Ober-Landesgerichts⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden können, nämlich: a) das Gut Slawitz auf 19 784 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. und d) das 
Gut Halbendorff ned? Vorwerke Birkowitz, Schanz und reopoldsberg auf 36,594 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf., der Ertrag zu 5 pt, gerechnet, gewürdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bes 
kannt gemacht, mit der Nachricht, daß auf dieſe Güter zuſammen, auch auf jedes einzeln Gebote 
angenommen werden und daß im letzteren Bietungstertaine welcher peremtorifch iſt, die Grund⸗ 
ſtuͤcke dem Meiſtbietenden nach erfolgter Genehmigung der Extrahenten zugeſchlagen und auf die 
etwa rr einkommenden Gebote 15 weiter en Ten ſolle, infoferu nicht gefegliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den 22. April 1825. 
r 2 N 105 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zu dem Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Buͤttner⸗ Meiſter Hanner gehörige, und wie dle an der Gerichts ⸗Stelle aushaͤngends Tax⸗ 


Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 65 50 Rthlr. 6 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 7368 Athlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Nro. 1660, auf der Altbüſſer⸗Gaſſe im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angefegten Terminen, nämlich den zten May a. c. und den sten 
Julp a, c., befonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Toten Septem⸗ 
der a. c. früh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Parthelen⸗ Zimmer 
Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt 

u vernehmen, ihre Gebothe zu Protocol: zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 

ein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 

Breslau den 3iſten Januar 1825. ; Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Sub haſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Landſchafts⸗Rendanten Goritz zu 

Neiſſe, fol das dem Kaufmann Johann Gottlob Kuhnel gehörige, und wie dle an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Say» Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwertbe, 
auf 3560 Rthlr. 13 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 2613 Athlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte sub No. 2087 auf der Odergaſſe gelegene Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs faͤhlge durch gegenwärtige 
Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
4. Jull c. und den 5. September c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 14ten November Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath Pohl, in un⸗ 
ſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erle⸗ 

ng des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
orderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 15. April 1825. * 
- Könige. Stadt- Gericht hieſtger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Koͤnigt. Stadt⸗Waiſen⸗Amts, iſt zum 
Verkauf des zum Nachlaſſe des Zuͤchner Franbe gehörigen und wie die an der Gerichtsſtelle 
aus haͤngende Taxausfertigung nachweißt, im Jahre 1823 nach dem Materialienwerth, auf 
4954 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber, auf 5200 Athlr. abgeſchaͤtzten Hauſes 
No. 1156 im Wege der freiwilligen Subhaſtation ein nochmaliger Licitations⸗Termin auf den 
8. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr anberaumt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungs fähige, durch gegenwärtige Befanntwachung aufgefordert und eingeladen, in dieſem ange⸗ 
ſetzten Termine vor dem Herrn Juſtiz-Rath Pohl in unſerm Parthetenzimmer No. 1 zu erſchei⸗ 
nen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß demraͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤniglichen 
Stadt⸗Waiſen-Amts der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 
den 3. May 1825. — 9 Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 

25 (EdictalsCitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefideng iſt ia dem auf 
Antrag des Koͤnigl. Stadt » Waifenz Amtes Über die kuͤnftigen Kaufgelder des dem Kretſchmer 
Jockiſch gehörenden Hauſes No. 1671 und 1728 am zıften May a. c. eroͤffneten Liquidations⸗ 
Proceſfe ein Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſprüͤche aller etwanigen unbekannten 
Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtücks auf den 13. October a. c. früh um 10 Uhr vor dem Hrn. 

uſtiz⸗Rath Rh ode angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
Boll — zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch gefiyiich zulaſſige Be⸗ 
— chtigte, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs-Recht derſelben anzu⸗ 
en und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weis 
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tere rechtliche Einleitung der Sache zu gemwärtigen, wogegen dle Ausblelbenden mit ihren Uns 
ſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer 
des Grundſtſſcks und die übrigen Gläubiger unter welche die Kaufgelder-Summe vertheilt wer⸗ 
den wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 31. May 1825. 
a Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſi denz. 
(Abertiſſement.) Die Lieferung des raffintrten Brenn⸗Dels zur Beſpeiſung der neuen 
Reverber⸗Loternen, ſoll an den Windeſtfordernden in Entreprſſe gegeben werden. Hlerzu has 
ben wir einen Termin auf den 15ten July d. J. Vormittags um 11 Uhr anberaumt, in welchem 
ſich Lieferungsluſtige vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Muͤlle ndor ff auf dem rath⸗ 
baͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. - Die dieſer Lieferung zum Grunde liegende Bedin⸗ 
gungen, koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector Ha ufel eingeſehen werden. Breslau den 2ß5ſten 
Juny 1825. 8 b 28 Se 
g N i Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Mefiden; Stade verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
n meiſter, Buͤrgermelſter und Stadt⸗Naͤthe. 5 5 
„ GJagd⸗Verpachtung.) Die Jagd auf denen zum Caͤmmerel⸗Guthe bdehmgruben ge⸗ 
hörtgen Grundſtuͤcken ſoll vom iſten July c. ab auf 3 oder auch auf 6 Jahre anderweit verpach⸗ 
tet werden. Htezu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf den goſten July c. fruͤh um 11 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale angeſetzt, weshalb Pachtluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Breslau den Zoſten Juny 1825. Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Deconomie-⸗ Deputation. 
(Proclama.) Da uͤber das nachgelaſſene Vermoͤgen des verſtorbenen hiefigen Haus be⸗ 
ſitzer und Beſitzer des Kupferhammers zu Polniſch⸗Weiſtritz, Friedrich Wilhelm Ruͤffer, ein 
Concurs: Verfahren eröffnet worden, fo werden biermit alle nicht bekannten Gläubiger deſſelben 
aufgefordert, in Dermino den 7ten September fruͤh um 8 Ubr perfönlich oder durch einen 
gemeinſchaftlichen Anwald, wozu ihnen der Inquisitor publicus Schulze hieſelbſt vorgeſchla⸗ 
en wird, vor dem Deputato Herrn Aſſeſſor Berger auf dem Stadt⸗Gerichtshaute allhier zu 
rſcheinen, um ihre Anfprüche anzumelden und zu begründen, und haben die Nichterſcheinenden 
zu erwarten, daß fie mit ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤcludirt werden und ihnen. 
auch ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. Schweidnitz 
den zfen Mai 1825. Koͤnigl. Preuß Land» und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung.) Das Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht zu Goldberg macht hier: 
durch bekannt, daß die mittelſt oͤffenttither Bekanntmachung vom ı4ten April 1818 eingeleitete 
Curatel uͤber den hieſigen Kaufmann Johann David Ernſt Ludwig au gehoben und demfelden 
die freie Verfügung über fein Vermögen wieder uͤberlaſſen worden iſt. Goldberg den zen 
Yuny 1825. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. g 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird auf den Antrag 
des hieſigen Sandbuͤrgers Simon Kucias, deſſen Bruder, der in dem ehemaligen Koͤnigl. 
Musquetier⸗ Regiment von Gravert in Glatz geſtandene Soldat Johann Paul Kucias zu 
Gleiwitz gebuͤrtig, welcher aus dem Feldzuge vom Jahre 18.6 nicht zuruͤckgekehrt, in dem ka« 
areth zu Straßburg geſtorben ſeyn ſoll, auch ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hören 
falten, ſo wie feine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh mer hiermit dergeſtallt 
und oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 24ten Nox 
vember 1825 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 
nen Bevollmaͤchtigten — melden, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für 
todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen ſich meldenden mächften Erben ausgeantworter werden 
wird. Gleiwitz in Preuß. Oberſchleſten den sten December 1824 b 
2 8 Koͤnigl. Preuß. Stade Gericht. 
(Avertiſſement.) on von der Königlich Sächſiſchen Oberamtsregierung zu Bus 
diſſin wegen nachſeshender auf dem in der Königlich Saͤchſiſchen Dberlaufig gelegenen Rittergute 
Deutſch Baſelltz ſammt Zubehoͤrungen annech ungelsſcht haftender alten Grundſchulden, 
als: 1) 6400 Rthlr. Johannen Margarethen verehlichter Kloſtervoigt von Zezſchwitz, gebornet 


2 ir 


lehn dem Bauer Schupan in Baſelitz, 


außerdem damit für praͤcludirt und derſelben, fo wie der ihnen etwa 
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son Ponickau, wegen ihrer Ehe⸗ auch Gegenvermaͤchtuiß⸗ und andrer Gelder, beſage Conſeuſes 
d. ch roten Januar 1702 und 2) 1590 Rthlr. Daniel Ellas, zu Dresden, beſage Conſenſes 
d. d. 7ten December 1748, ingleichen aus dem Theilungsreceſſe zwiſchen des verſtorbenen Klo⸗ 
ſtervoigts Johann Heinrichs von Zezſchwitz, hinterlaſſenen reſp. Erben und Kindern, d. d. den 
16ren Juni 1717, 3) 600 Rtblr. Ehegelder Annen Eliſabeth verwittweter Kloſtervolgt von 
Zezſchwitz, geborne von Haugwitz, laut Obligation d. T. Michael 1713, 4 300 Rihlr. eben⸗ 
derſelben für dle weibliche Gerechtigkeit, laut Ebeßiftung vom Zoſten December 1711, 5) 


100 Rthir. ebenderfelben aus dem Teſtamentsanbange d. d. sıten Auguf 1714, 6) 1000 Nthl. 
7) aco Rtlr. 


ebenderfelben an Gegendermächtuiß laut Eheſtiftung vom zoſten December 1717, 
ebenderſelben fuͤr Pferde und Wagen laut gedachter Eheſtiftung, 8) 309 Rthlr. Kapitalsquan⸗ 
tum von jahrlich 30 Rthlr. Zinfen ebenderſelben zu einem Hausgelde, ſo lange ſie den von Zezſch⸗ 
witzſchen Namen führt, 9) 3000 Athlr. Annen Magdalene von Zezſchwitz (ſpaͤter verehlichter 
von Berge) auf die im väterlichen Teſtamente d. d. aten Marz 171 u ihr ausgeſetzten 4000 Rthl. 
10) 300 Nthlr. eben derſelben auf die vaͤterlichen Obligationen de Term. Mich. 1715. 11) 
4947 Rthlr. 8 Gr. 1 Pf. Wolf Cas parn von Zezſchwitz auf ſein vͤͤterliches Erbtheil an 6767 Rtl. 
20 Ggr. 11 Pf., 12) 1500 Rtblr. Sopbien Eliſabeth von Zezſchwitz (nachher verehlichte von 
Brieſen) auf ihren aus dem erwaͤhnten Teſtamente vom aten März 1211 zu fordern habenden 
als großmuͤtteruches Praͤlegat, 


Erbtheil an 2000 Rthlr., 13) 30 Kthlr. eberderſelben, 
ie ihr von 446 Rrhlro, großmuͤttertichen Erbe 


14) 111 Rthlr. 14 Gr. 3 Pf. ebenderſelden, als d 
gebuͤbrenden Kata, 15) 150 Rthlr. Sophlen Eliſabeth und Johannen Henrietten Schweſtern 


von Zezſchwitz, 16) 1590 Rthlr. Johannen Henrietten von Zezſchwitz (nachher veredelichter 
Walther und Croneck) auf ihre 2000 Rthlr. vaͤterliches Erbe, 17) 11 Rthlr. 14 Gr. 3 Pf. 
ebenderſellen Antheil von 4465 Athlr. großmuͤtterlichen Erbe, 18) 1500 Rthlr. Dorotheen Mars 
garethen von er auf ihre 2000 Nehir, vaͤter ches Erbe, 19) 1500 Rtolr. Cyriſttanen 
Magdalenen von Zezſchwitz, gleichfalls auf ihr vaͤterliches Erbe an 2000 Rthlr., 20) 1000 Ntl. 
der Großmutter vorbenannter Geſchwiſter von Zezſchwitz, geberner von Ponickau auf Welſſig, 
aus einer Obligation, 21) 150 Rihlr. dem Baſelitzer Pächter, George Richtern, Vorſt and, 
22) 300 Rthlr. dem Hauptmann von Haugwitz auf Zombten, 23) 59 Rihlr. regat, Advocat 
Dietrich Schoͤnbergen zu Camentz. als damsligen Jun:riar zu Baßtlitz, und 24) se Rthlr. Dar⸗ 
endlich aus dem Teſtamente weiland Johannen Sophlen 
von Zezſchwitz, d. d. ten Auguſt 1772, 25) 1000 Nthlt. Legat Chorlotten Eufannen vereh⸗ 
lichter von Pfeil, geborner von Zezſchwitz, alle diejenigen, welche dieſerhalb an dem gedachten 
Nitter⸗Gute Deuſch⸗Baſelitz ſammt Zubehoͤrungen Aufpräche zu haben vermeinen, mittelſt 
der zu Dresden, Yeipzig. Zittau und allher oͤffentlich ausgedangenen Ede ctal⸗Citatiens⸗Patente 
dergeſtalt, daß ſie den vier und zwanzigitken November dieſes Jabres, als an dem hiezu beſtimm⸗ 
ten Tage, in der Kanzlei der Königlichen Oberamtsregitrung auf abhieſigem Schioſſe zu rechter 
früher Zeit geſetzlich erſcheinen und ihre etwanigen Anſprüche unter der Verwarnung, daß fie 
diſtehenden Rechtswohlthat 
der Wiederrinſetzung in den vorigen Stand für verluſtig werden geachtet werden, vorzubringen 
und zu bescheinigen, auch hierauf den zwoͤlſten December dieſes Jahres bei der Königlichen Ober⸗ 
amtsregierung hieſelbſi der Publication eines Beſcheides gewaͤrtig ſeyn ſollen, vorgeladen und 
denſelben dabei die Beſtellung Gevollmaͤchtigter an Gerichts ſtelle allhier zu Aunehmung kuͤnfti⸗ 
ger Ausfertigungen und Erlaſſe aufgegeben worden: ſo wird ſolches hlerdurch annoch zur 
oͤffentlichen Wiſſenſchaft gebracht. Budiſſen am 21ſten Juni 1825. WR i 
er Köntglich Saͤchſiſche Dberamtsrraierung des Markgrafthums Dberlaufig. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Nachlaß des zu Neu⸗Janowitz am zo. Februar 1824 verſtorbenen Frel⸗ 
Gottfried Springer, Über welchen auf Grund des F. 5. litt. c. n 
am , 
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peil 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordaung kein foͤrmlicher Concurs eröffnet worden iſt, 
uguſt unter die bekannten 


an bier zu haltenden Gerichtstage in der letzten Hälfte des Monats A 1 - 
laͤubiger verthellt werden wird und es werden daher alle etwanige unbekannte Öläubiger des c. 
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Springer hierdurch aufgefordert, ihre Gerechtſame bei dem unterzeichneten Gerichts-Amte 
innerhalb 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem dazu anberaumten Termine den 18. Auguſt a. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr wahrzunehmen. Janowitz den 21. Juni 1825. Ta 
Das Reichsgraͤflich Stollbergſche Gerlchts-Amt. 
(Auctlon.) In Termino den ıaten July a. c. Vormittags 8 Uhr ſollen in der Canzelley 
des unterzeichneten Cammer⸗Juſtiz⸗Amts die zur Concurs⸗Maſſe des Oberamtmann S 
zu Trembatſchau gehoͤrenden Effecten, beſtehend in einem goldenen Siegelring, Uhren, Bette, 
Leinen, Meubles und Hausgeraͤthe de., desgleichen 4 Wagen⸗Pferde, 1 Reitpferd, 2 halbge⸗ 
deckte ein Plau und ein offener Korbwagen, 3 Schlitten, Pferdegeſchirr und Sattelzeug, an den 
Meiſtbletenden gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden, wozu Kaufluſtige hlermie 
eingeladen werden. Wartenberg den 12ten Juny 1823. N 
NET 5 Fuͤrſt. Curl. Freyſtandesderrl. Cammer⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Sdietal⸗Citation.) Der im Jahre 1813 zum Milltair nach Neiſſe ausgehobene Kos 
konifien Sohn Johann Bienoſfek aus Marienau, Roſenberger Kreiſes, von welchem verlau⸗ 
tet, daß er 17 Stunden hinter Paris in einem Lazareth verſtorben ſeyn foll, wird, da er ſelt je⸗ 
ner Zeit keine Nachricht von ſich gegeben, nicht minder werden die von ihm etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen, unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
in Termine den zten October 1825 in der Gerichts⸗Kanzellei zu Groß⸗Laſſowitz entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt und fein Ver⸗ 
mögen den ſich meldenden und legitimirten Erben verabfolgt werden wird. Schloß Birawa 
Coſeler Kreiſes, den ahten November 1824. ee 
Das Fuͤrſtlich Auguſt von Hobenlohefche Juſtiz-Amt Groß Laffowig. 
(eEdietal⸗Citation und offner Arreſt.) Nachdem die Erben des Muͤller-Meiſter 
Fleiſcher zu Ocklitz den maritaliſchen und refp. väterlichen Nachlaß nur mit Vorbehalt ange⸗ 
treten haben und der erbſchaftliche Liquibations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt: fo werden alle diejes 
nigen, welche Forderungen an den verſtorbenen Muͤller⸗Meiſter Fleiſcher zu Ocklitz, jetzt deſſen 
Nachlaß haben, hiermit vorgeladen, in Termino den 24ſten Auguſt 1825 auf dem berrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Ocklitz in Perſon oder per Mandatazium legitimatum zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche zu liquidiren und zu verificlren, im Ausbleibungs⸗Fall aber zu gewärtigen, daß fie 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige werden 
verwieſen werden, was nach Vefriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger von der Maſſe 
übrig bleiben duͤrfte. Endlich wird Jedermann welcher an den Muͤller Fleiſcher zu zahlen 
hat, aufgefordert, bel Vermeidung der nochmaligen Entrichtung nur ad Depositum des Ge⸗ 
richts⸗ Amtes einzuzahlen. Schwetdnitz den ten Juny 1825. E 
5 a Das Adlich von Machoy Ocklitzer Gerichts: Amt. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation find auf An⸗ 
trag eines Real⸗Glaͤubigers die zu Ober⸗Miktel⸗Pellau, Reichen bachſchen Kreiſes, belegenen 
Carl Hellmich ſchen beiden Mühlen, nämlich die Waſſer⸗Mühle No 7. und dle Wiadmuͤhle 
N. 58, wovon erſtere auf 1684 Rtlr. 20 Sgr. und die letztere auf 700 Nele, Courant Ortsgericht⸗⸗ 
lich taxirt und auf welche beide Mühlen am 5. April c. 2250 Rihlc. Courant und am 11. Juni 
c. 2260 Rthlr. Courant bereits getoten worden, anderweit öffentlich zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, wozu wir die diesfäligen Verkaufs⸗Termine auf den Zr. Auguſt, 31. October und 
30. December c. anberaumt haben. Wir laden daher Kaufluftige, Beſitzn und Zahlungs⸗ 
fähige hierdurch ein, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen, per⸗ 
ſoͤulich des Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Gladis-Hofe zu Ober⸗Mittel-Peilau zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 20. Juni 1828. 
Das von Tſchirſchky Ober⸗Miktel⸗Pellauer Gerichts⸗Amt. N 
(Subhaſtatkons⸗Patent über die Arrende zu Kraſchen.) Auf den Antrag 
eines Neal Gläubigers wird die zu Kraſchen, Dels-Bernſtaͤdtſchen Kreiſes belegene, im Jahr 
1821 gerichtlich auf 2500 Rthlr. gewürdigte Arrende nebſt Zubehör sub hasta geſtellt und es find 
die dies faͤllgen Bietungs⸗Termine auf den 9. September, 9ten November 1825 und peremtorie 
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auf den roten Januar 1826 angeſetzt, von denen die erſtern beiden in der Behaufung des 
unterzeichneten Juſtitlartt, der letztere aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Kraſchen werden 
abgehalten werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben „ wonaͤchſt der Zuſchlag dem Me ſt⸗ 
und Beſtbietenden mit Genehmigung der Inteteſſenten ertheilt werden fol, Namslau den 
a sſten Juni 1825. Adlich von Keſſelſches Here für Kraſchen. \ 
- 7 ö e r. 5 7 2 
(Bekanntmachung) Dem F. 7- Tit. L. P. 1. b. A. Ger. Ordn. gemäß wird hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, daß die zur Bezahlung der Schulden unzureichende Vermoͤgens⸗Maſſe 
des vormaligen Nieder⸗Peilau⸗Schloͤſſeler Freigärtners Gottlob Krancher am 2. Auguſt d. J. 
Vormittogs 9 Uhr, der Uebereinkunft der Glaͤubiger gemäß, vertheilt werden fol. Reichenbach 
den 20. Juni 1825. Das Kaufm. Riedelfche Nieder⸗Pellau Schloͤſſeler Gerichts⸗Amt. 

( Muͤhlen⸗Verkauf.) Meine hieſelbſt gelegene mit 2 Gängen und einem Spltzgange vers 
fehene durchgehends gut, und maffio gebaute Muhle, welche ſtets Waſſer hat, ganz nahe an der 
Stadt Freiburg liegt und auf 7950 Kehle. abgeſchaͤtzt worden, bin ich veräͤnderungs halber Wil⸗ 
lens aus freler Hand zu verkaufen, es gehören dazu noch 2 Obſtgaͤrte, ein Ackerſtuͤck von 2 Schef⸗ 
fel Aus ſagt und gehoͤrigen Wleſewachs. Hierauf reflectirende Kaufluſtige können ſich bei mir 
taͤglich melden und die nähern Bedingungen unter Vorlegung einer gründlichen Tape erhalten. 
Polsnitz bei Freiburg den 20. Juni 1825. Gottlob Stich, Muͤllermeiſter. 

Ae ee ee eee eee und das am 
* (Guts Verkauf.) Mein hohes Alter, Familien⸗Verhaͤltniſſe und das am 
2 14ten d. erfolgte Ableben meines Ehegatten, beſtimmt mich mein im Wohlauer⸗ — i 
2 Kreiſe belegenes Guth Dahſau und Neidau⸗Vorwerk, mit allen zu wuͤnſchen befind⸗ 4 

2 lichen Realitäten, um einen hoͤchſt auffallend billigen, und niedrigeren, als den 5 

4 heutigen Zeiten angemeſſenen Preis, ohne hohe Einzahlung, aus freier Hand zu K 
i — verkaufen. Kaufluſtige werden hieſigen Orts eingeladen. Dahſau den 29. Juni 1825. # 
i Eleonore verw. v. Adelſtein, geb. v. Bachſtein. 4 
a geb esdeese leaves 
(Anzeige.) 22 Saͤcke circa 50 Ctr. Kleeſaamen, ſollen Dienſtag den 5. Juli Nachmittag 

um 3 Uhr auf dem neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗Thor, meiſtbietend verſteigert werden, von 
* : * 7 C. A. Faͤhndrich. 1 

(Wohlfeile Bücher.) Die gte Fortsetzung meines verzeichn. gebundener äufserst 

wohlfeiler Bücher, an der Zahl über 4000 Bände, theol., jurist., med., geschichtl., natur- 

hist., geogr., mathemat., pädag., Philos., sehönwissenschaftl. u. s. w. Inhalts, wird an 


Bücherliebhaber ohnentgeldlich auf meinem Comptoir, Albrechts - Stralse No. aa. ausgegeben 
ir, ya " Pfeiffer, 


Verpachtung.) Das eine halbe Meile von der Kreisſtadt Roſenberg an der Straße 
nach Oppeln gelegene Dominium Wachow, verpachtet ſeine Branntweinbrennerel nebſt 50 Mor⸗ 
en Land, noch zwei dazugehoͤrende Schenken und einer Potafchfiederey, von Michaeli dieſes 
ahres duf drei oder auch ſechs hintereinander folgende Jahre. Der Pachtluſtige hat hoͤchſt 
dilllge Bedingungen zu erwarten. : 5 
(Offene Milchpachk.) Bei dem Dominio Zedlitz bel Breslau, iſt die Milch von 
einigen 40 Stuck Kühen zu Michael zu verpachten. 
a (Ca pitals⸗Ausleihung.) Zweitauſend Reichstbaler Hischer ſind zur erſten Hy⸗ 
pothek gegen puplllariſche Sicherheit auf ländliche Grundſtuͤcke, ohne inmiſchung eines Drit⸗ 
ten, bei der Pfarrkirche ad St. Mariam auf dem Sande bierſelbſt fogleich auszulelben. Breslau 
den aten July 1825» Das Kirchen ⸗Colleßzlum ad St, Mariam auf dem Sande. 


trockne Logis. 
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Berichtigung.) Am 18. May d. J. hat bie Kurzelt hieſelbſt ihren Anfang genommen; 
24 Familien zäble vis heute die Bade- biſte, faſt ſaͤmmtliche Quartlere find vermlethet. Aus dies 
fer kurzen Notiz wird das Publikum entnehmen können, was daſſelbe von der, in dem zu Schweid⸗ 
nitz berauskommenden Wochenblatte Irts, No. 10 Beilage vom 25. Juni 1825 befindlichen 
Nachricht: daß Altwaſſer noch ganz leer ſey, zu halten hat. Altwaſſer den 30. Juni 1828. 
5 8 . Die Koͤnigl. Bade» Commiffion. 

„ (Bekanütmachung.) Die vaterlaͤndiſche Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
empfehlen wir einem geebrten Publicum als Sicherung beweglichen Kad unbeweglichen Eigen⸗ 
thums gegen Feuers⸗Gefahr. Die naͤberen ſehr billigen Bedingungen koͤnnen jederzeit bei uns 
eingeſehen werden, auch ſind wir von der Direction bevollmaͤchtigt, Verſicherungen gegen In⸗ 
terims⸗Verſicherungs⸗ Scheine ſogleich feſt abzuſchließen. Breslau am 28ſten Juni 1925. 

vB Gebrüder Scholtz, Hüttaer- Straße No. 6. 
(Anzeige.) Percuſſions⸗Kupferhuͤtchen und Leinwand Blatt; Silber habe ich erhalten 
und empfehle billig B. Lehmann, am Ringe No. 58. 2 
(Anzeige.) Sehr guten Wein⸗Eſſig das Quart 3 Sgr., Kochbutter 5 Sgr. pre Quart, 
guten Schuhmacher⸗Hanf das ſchwere Pfd. zu 12 Sgr. N. M., acht Venetlaniſche Seife zu 10 
Sgr. Cour. pro Pfund. Auch ſind 6000 Stück hollaͤndiſche Flleſen zu haben, Junkernſtraße No 12. 
Anzeige.) Unterzelchneter zeigt einem geebrten Publico hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
er bei feinem ſpaͤten Eintreffen zum hieſigen Jahrmarkte, ſich nur durch die letzten Tage des 


Jahrmarkts hleſelbſt, mit Verkauf verſchiedener optiſcher Inſtrumente aufhalten wird, bittet 


daher um einen geneigten Beſuch und verſpricht ſehr billige Prelſe ſo als reelle Behandlungs 
Seine Baude ſtehet am Naſchmarkt vor dem Laden des ehemaligen Kaufmann Hrn. Knie. 
5 Si. Jo ſeph, Spticus aus Leipzig. 
Die ersten neuen holländischen Heeringe) erhält mit nächster Post 
8 i S. G. Schröter, Ohlauer- Strasse. 
(Lodoſen⸗Offerte.) Mit kooſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ib 
= Auguſt Leubuſcher, Schweidnigerftcaße im goldnen köwen. 
oofen⸗Offerte.) Mit kooſen zur ıften Ktaffe zafter Yotterie empfieblt ſich 
er Schreiber, Salz⸗Ring im weißen. Loͤwen. 
(Bekanntmachung.) Ein ta deutſch und polniſcher Sprache geuͤbter Schreiber wuͤnſcht 
ein anderwelttges Unterfomnzen, und iſt bei dem Poſtdirector Beh m in Kempen zu erfragen. 
(Reiſe⸗Gelegenbelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Raſtats⸗ 
ty in der geweſenen Toͤpfergaſſe, jetzt Weisgerber⸗Gaſſe Nro. 3. 

(Wohnungen zu vermiethen.) Auf der Catharinen⸗ Straße No. 9. iſt der iſte und 
ate Stock, ſo wie auch par terre eln großes Zimmer nebſt Alcove und Kuͤche zu vermiethen, und 
ai vu tt: Das Nähere erfaͤhrt man auf der Junkern⸗Straße No. 12 in der Weinhand⸗ 
ung bei af. ” a 

(E mp ehlung.) Herrſchaften welche in den Heilquellen Landecks ankommen, ohne vor⸗ 

her Logis beſtelt zu haben, empfehle ich Im klotel de Pologne daſelbſt en en billige und 

75 Bernets. 

(Zu vermiethen) iſt auf der Schmiedebruͤcke No. 49 im Rothkegel die ate Etage und auf 
Meichgelt zu beziehen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin. x 

(Zu vermiethen) und Term. Michaeli c. a. zu beziehen iſt Elifabeth⸗Straße Nro. 13. 
die erſte Etage, beſtebend in 5 Stuben nebſt Kabinet, Küche, Keller und Bodengetaß. Das Naͤ⸗ 

here hierüber erfährt man in der Tuchhandlung des a J. G. Kloſſe. i 
(Vermiethung.) Zwei bequeme und angenehme Logis rſter und ater Etage find zu ver⸗ 


miethen und Michaelis zu bezieben, Weidenſtraße No. 8. 5 
Diete eirumg erſcheint wöchentlich dreimal. modiags, Hit ochs und Sonnabends im Verlage der 
xoitpeim Gott eb Bo: nſchen bucht endleag und Hr auc auf alen Königl. Poſtam an zu veben. 
Redacteur: Proſeſſo“ Rhode. 5 ö f 


